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y Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei “Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

An Bromberg kostet die Zeitung : Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 M., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5902 )
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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. Nuzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein il

| Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
r in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Keklamen-Zeile 50 Ps. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

j|r Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nd «nslandifche Zeitungen zu Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.
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Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf die
-,O ft d e u t,s ch e P r e s s.e“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

Die „<Mbeui sche Dresse“,
die fetzt in ihren 2 6. Jahrgang tritt, ist
das größte und angesehenste nationalliberale Organ
der Provinz Posen: sie kostet in der Stadt Bromberg
frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allen: Werth
daraus, ihre Leser über alle wichtigen und interessan¬
ten Vorgänge auf dem Welttheater. unb
zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele-!
graphen und des Telephons, rasch und
zuverlässig zu unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschastlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
sragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des Ostens
finden dabei eine besondere Berücksichtigung. Außer¬
dem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aussätze aus allen (Mieten des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons 2 c. rc.

zum Abdruck.
Im Hauptseuilleton haben wir den Roman

„Schatten der Vergangenheit“ von
B. C o r o n y begonnen, den wir zum Erstabdruck
erworben haben. Der Name d. Vers, gehört zu den
bekanntesten der deutschen Schriststellerwelt.Den
mit dem 1. Oktober neu hinzutretenden Abonnenten
wird der bis dahin erschienene Theil des Romans
frei nachgeliefert.

Besonders hervorheben dürfen wir auch an

dieser Stelle, daß wir aus A n laß des 2 5 - i ü h -

rigen Jubiläums der „Ostdeutschen Presse“
allen Abonnenten eine F e st g a b e widmen werden.
Es ist dies das Werk „Aus Brombergs Vorzeit“
von Dr. Erich Schmidt, eine Sammlung der
in diesem Jahre in unserem Blatte erschielrenen in¬
teressanten und werthvollen Aussätze des allseits be-

. kannten Verfassers. Das Werk wird mehrere
Illustrationen aufweisen und in möglichst
eleganter Weise ausgestattet werden.

Der reiche L e s e st o s s, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

drei Smtiietlagcii,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

-In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden
über Submissionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle
von Anzeigen über Stellenangebote und
-Gesuche und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu dem geeignet¬
sten und wirksam st enJnsertions-
organ besonders für Geschäftsinteres¬
senten aller Art.

Pr ob enummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Zur rumänische« Judensrage.
Schon gleich nach Bekanntwerden der ameri¬

kanischen Note in Sachen der rumänischen Juden
haben wir unsere Ansicht zur Sache dahin geäußert,
daß die amerikanische Aktion zwar starker Sympa-
thieen in der gesammten zivilisirten Welt sicher sein
könne, daß sie aber vom Standpunkt praktischer Po¬
litik wohl nichts anderes sein werde, als ein Schlag
ins Wasser, da man sich nicht gut vorstellen tonne,
wie die Signatarmächte des Berliner Vertrages,
an die die Haysche Note appellirt, praktisch der letz¬
teren Folge geben sollten. Welche Macht würde sich
wohl bereit finden,, den Exekutor der anderen zu
spielen und im Interesse der Menschlichkeit Gut und
Blut aufs Spiel zu setzen? Im Burenkriege jüng¬
sten Angedenkens wurde die Humanität nicht min¬
der mit Füßen, getreten, und fein Staat, auch Ame¬
rika nicht, fand sich bereit, durch eine Intervention
für die gefährdeten sittlichen Güter in die Bresche
zu treten, einfach aus dem Grunde, weil jedem

Staat das Wohl und Wehe der eigenen Staatsange¬
hörigen mehr am Herzen liegt und liegen, muß, als
das fremder Staatsbürger. Nun liegt ja bezüglich
Rumäniens die Sache etwas anders; , während sich
int Burenkriege eine Intervention gegen England,
also gegen eine Großmacht, hätte richten müssen,
wäre hier die von Amerika angeregte Exekution ge¬
gen einen Kleinstaat, gegen eine Macht etwa drit¬
ten Ranges zu vollziehen. Indessen abgesehen da¬
von, daß zu jetziger Zeit jeder Staat mit seinen
Machtmitteln sorgfältig Haus zu halten hat, um

sie jederzeit zur Vertheidigung seiner eigenen In¬
teressen bereit zu haben, weiß man in Europa allent¬
halben, daß kleine Engagements die schwersten Ver¬
wickelungen zeitigen können, und wo keine eigenen
Lebensinteressen im Spiele sind, gilt deshalb allent¬
halben der Grundsatz: quieta non movere, das, was

leidlich ruhig ist, ruhen zu lassen. Wenn also die
Rumänen selbst sich durch das diplomatische Ein¬
schreiten zweier Großmächte — inzwischen ist näm¬
lich bestätigt worden, was anfänglich bezweifelt wor¬

den war. daß eine ähnliche Zirkillarnote auch Eng¬
land erlassen hat — nicht veranlaßt fühlen werden,
ihre die Rechtlosigkeit ihrer jüdischen Staatsange¬
hörigen statuirende Gesetzgebung zu ändern, so wird
vorerst wohl alles beim alten bleiben. In demselben
Gedankengang bewegen sich die Ausführungen einer
anscheinend offiziösen Note der „Köln. Ztg.“; das
Blatt schreibt:

„Aus Rumänien liegen noch keinerlei Kund-
Aus Rumänien liegen noch keinerlei

_

Kund¬
gebungen zur amerikanischen Note vor, ein Be¬
weis. daß es nicht eben leicht ist, die gegen die ru¬

mänische Judenpolitik erhobenen Vorwürfe einfach
M Mtkrästen. Die rumänische Judensrage beschäf¬
tigt die europäische Diplomatie nicht zum ersten
male. Der Berliner Kongreß hatte die Anerken¬
nung der Unabhängigkeit Rumäniens von der
Gleichstellung der Bekenntnisse abhängig gemacht,
und nach wenig erquicklichen Verhandlungen hatte
Rumänien solche Zusagen gemacht, daß die Unab¬
hängigkeit anerkannt wurde. Nachdem dies einmal
geschehen ist, sehen wir nicht, wie man diesen Schritt
etwa zurückthun könnte, weil Rumänien in den
Ausführungen der Bestimmungen des Berliner
Vertrages dem Geiste und dem Wortlaute dieses
Vertrages nicht völlig nachgekommen ist. Mit dem
Berliner Vertrage ist es überhaupt ein eigenes Ding
und man wird ihn wohl kaum mehr als eine große
internationale Magna Charta hinstellen können,
nachdem er an allen Ecken und Enden zerfetzt oder
durch Nichtaussührung hinfällig gemacht worden
ist. Wenn sich ein Staat fände, der als moderner
Don Quixote für die Herstellung aller seiner Be¬
stimmungen zu Felde ziehen möchte, so würde ihm
wohl die Hülse der andern fehlen, ebenso, wenn es
sich um ein Vorgehen gegen einen einzelnen Staat
handelt, der es mit dem Berliner Vertrage nicht ge¬
nau genommen hat. Wenn man sich über aus ein
solches Vorgehen einläßt, so müssen sich die bethei¬
ligten Staatsmänner zunächst fragen, wie weit sie
gehen wollen und welche Mittel zu ihrer Verfügung
stehen. Eine Thätigkeit ins Blaue hinein ent¬
spricht weder den Interessen der Gesammtheit der
Großmächte noch auch denen der Einzelstaaten.
Freundschaftliche Vorstellungen > haben bisher die
Rumänen nicht zu der Ueberzeugung zu bringen
vermocht, daß sie sich mit ihrer Judenpolitik selbst
in die Nesseln setzen, und es ist nicht ausgeschlossen,
daß sie auch ernsten Mahnungen gegenüber auf
demselben Standpunkte beharren werden. In die¬
sem Falle müßte man sich schlüssig machen, ob und
zu welchen Zwangsmaßregeln man schreiten will.
Es genügt, die Frage der Zwangsmaßregeln aus¬
zuwerfen, um sofort die. Schwierigkeiten erkennen
zu lassen. Wie bedauernswerth auch die Lage der
Juden in Rumänien sein mag und wie sehr im
rein menschlichen Interesse eine Besserung ihrer
Verhältnisse zu wünschen ist, so werden doch die
einzelnen Staaten sich die Frage vorzulegen haben,
ob diese Angelegenheit, die fremde Unterthanen
betrifft, das Einsetzen der eigenen Staatsgewalt,
rechtfertigt. Diese Fragen werden zweifelsohne
bei den diplomatischen Besprechungen, die durch die
Noten Amerikas und Englands angeregt werden,
eine große Rolle spielen, und es wird an den ge¬
nannten Staaten sein, klar darzulegen, wie sie sich
die Betreibung der ganzen Angelegenheit vorstellen.
Was Deutschland anbelangt, so ist es als Einzelstaat
t n der rumänischen Judensrage in keiner Weise be¬
theiligt, und aus dem Umstande, daß der Berliner
Vertrag, in Berlin unterzeichnet wurde, erwüchsen
uns nicht mehr Verpslichtzmgen zu dessen Verthei¬
digung als andern Nationen. Es ergiebt sich hier¬
aus, daß wir keinesfalls in der Behandlung der
von England und Amerika angeregten Frage zu
einer führenden Rolle uns berufen fühlen, und das
umso weniger, als wir uns,über die Schwierigkeit
der Unternehmung keinen Täuschungen hingeben
dürfen. Andererseits ist nicht zu verkennen, daß

das gleichzeitige Eingreifen zweier großer Kultur-
staaten in Rumänien doch wohl nicht ohne Einwir¬
kung bleiben wird. Den Rumänern erwächst aus
ihnen zum mindesten .eine recht große Unannehm¬
lichkeit unb sie müssen sich die Frage vorlegen, ob
sie in ihrem eigenen Interesse nicht besser gethan
hätten, ihre aus die Juden bezügliche Gesetzgebung
anders zu gestalten. Eine Lösung der rumänischen
Judensrage durch die von den Rumänen angewand¬
ten Mittel ist recht aussichtslos, und wenn sie ein¬
mal selbst zu dieser Erkenntniß gelangt sind, die
freundschaftliche Rathschläge ihnen schon oft nahe
gelegt haben, so werden sie sich vielleicht dazu ent¬
schließen, ihrer Gesetzgebung eine andere Ausgestal¬
tung zu geben, um so mehr, da sie selbst das größte
Interesse daran haben, die Judensrage von der
Tagesordnung verschwinden zu lassen.“

Einstweilen hat es freilich nicht den Anschein,
als ob Rumänien gesonnen wäre, der amerikanisch¬
englischen Anregung Folge zu geben, denn eine offi¬
ziöse Stimme aus Bukarest fordert die öffentliche
Meinung des Landes zu energischem Protest aus ge¬
gen die Einmischung die inneren Angelegenheiten
Rumäniens. Der Protest ist lächerlich angesichts des
verbrieften Rechtes der Signatarmächte, sich in die
inneren Angelegenheiten Rumäniens mischen zu
dürfen, aber er bestätigt: daß wohl^alles beim alten
bleiben wird, da nach Lage der Sache Rumänien
keine Zwangsaktion zu befürchten hat.

In Amerika selbst ist man übrigens von der
Hayfchen Aktion durchaus nicht durchweg entzückt.
Die Newyorker „Evening Post“ bezweifelt zunächst,
wie sich die „Köln. Ztg.“ melden läßt, das Klage-
recht Amerikas, denn Amerika halte sich die Armen¬
einwanderung durch “Gesetze vom Leibe, habe das
mit den rumänischen Juden gethan und könne es

auch ferner thun. Zweitens sei es sehr fraglich, ob
der Berliner Vertrag noch thatsächlich rechtskräftig
sei. Rumänien sei heute eine ganz andere Macht als
1878, es spiele heute eine bedeutende Rolle. Die
Stimmen Englands und Amerikas würden in der
Wüste verhallen, vor der Lächerlichkeit nur dadurch
bewahrt, daß sie den Ton der Menschlichkeit ange¬
schlagen hätten, obwohl die nächste englische Stras-
expedition oder die nächste Negerentrechtung in
Amerika zeigen würden, was von englischer und
amerikanischer Menschlichkeit zu halten sei. So sehe
man die Aussehen erregende Note in Europa an.

Man könne Hay aber nicht, so schließt das
Blatt, dazu beglückwünschen, daß) er Amerika aus
einem unwichtigen Anlaß in die europäische Politik
stürze und Amerika der Möglichkeit einer Abwei¬
sung aussetze.

Man wird ja nun allerdings aus Europa den
Amerikanern keine strikte Absage zugeheri lassen,
am allerwenigsten. in schroffer und unhöflicher
Form, aber man wird die Frage „versumpfen“
lassen, was praktisch freilich einer runden und netten
Absage gleichkommt.

Politische Tagesschau.
** Brombcrg, 25. September.

In der Zolltoriftomnnssion gab gestern so¬
wohl das Zentrum wie die Regierung über die
Bindung der Fleischzölle scharf präzis
sirte Erklärungen ab, welche die Aussichten aus ein
Zustandekommen desTariss völlig verdunkelt haben.
Nach der Fortsetzung der Generaldebatte über die

Fleischthuerung,. in der sich befremdlicher
Weise Abgeordneter Sieg (natl.) ganz und gar
die Anschauungen auf agrarischer Seite über die Ur¬
sachen der doch nicht wegzuleugnenden Fleischtheue¬
rung zu eigen machte, erklärte Abgeordneter Herold,
der Vater des Kompromisses in erster Lesung, im
Namen seiner Freunde, daß ohne Mindest-
zölle für Vieh und Fleisch die Annahme
des Zolltarifs unmöglich sei! Er glaube
aber nichts daß bei der Bindung der Viehzölle der
Abschluß von Handelsverträgen unmöglich fei
Dagegen erklärte nun Staatssekretär Gras P o-

sadowsky: Es ist eine einstimmige Ansicht der
verbündeten Regierungen, daß einer Erweiterung
des Systems der Mindestzölle nicht zuge¬
stimmt werden könne und auch die in erster
Lesung beschlossene Erhöhung der Viehzölle
nicht durchs ü h r b a r sei. Während nun im
Verlause dev Debatte der Abgeordnete Sittart (Ztr.)
der Erklärung Herolds nur eine rein persönliche
Bedeutung beimaß, sprang Abgeordneter Speck
dem so desavouirten AbgeordnetenHerold schleunigst
bei mit der Versicherung, der weitaus größere Theil
des Zentrums hege nicht die Absicht, von den Min¬
destzöllen für Vieh und Fleisch abzuweichen. — Das
ist sehr vorsichtig ausgedrückt und läßt dem
Zentrum bei der Abstimmung im Plenum doch
noch manche Hinterthür offen. Aus den Aeußerun¬
gen der Abgeordneten Herold, Sittart und Speck
geht aber doch ziemlich deutlich hervor,.auf welch'

Ichwachen Fußen die Einhelligkeit des Zentrums tn
der Frage der Mindestzölle steht. GrasKanitz,
der noch vor wenigen Monaten sich ganz vernünftig
über die Handelsverträge geäußert hatte, läßt sich
jetzt wieder vollständig von der agrarischen Höchfluth
treiben und betrachtet die Handelsverträge als
quantite negligeable. Das vorauszusehende Er-,
gebniß der Diskussion war die Annahme der'

-Beschlüsse der e v ft e n Lesun g, also der Be-
Müsse, deren Ausführung Staatssekretär Graf Po-
sadowsky im Namen der verbündeten Regierungen
für unmöglich erklärt hatte. Durch diesen Erfolg
großmüthig gemacht, stellte die Kommissionsmehr¬
heit aber den Heringszoll nach der Regierungsvor¬
lage wieder her, ebenso auch die Zollsreiheit für
Milch und Rahm (Position 131). — Die Aussichten
aus das Zustandekommen des Zolltarifs müssen
durch die gestrigen Vorgänge in der Kommission
selbst in den Augen der unverbesserlichsten Opti¬
misten erheblich sinken.

Ein allpolnischer Kongreß soll in Lemberg am
28. September stattfinden. Das Posener Polen¬
organ „Wielkopolanin“ bemerkt dazu: „Dieser Kon¬
greß nennt sich mit Unrecht einen allpolnischen.
Die Preußischen Polen wenigstens haben nie¬
mand beauftragt, in ihrem Namen aus diesem Kon¬
gresse aufzutreten.“

Der Chef des deutschen Kreuzergeschwaders
in O st a s i e n Vizeadmiral Geißler und der deutsche
Geschäftsträger in Peking Freiherr von der Goltz
wurden am Dienstag in Peking im Sommerpalaste
vom Kaiser und der Kaiserinregentin em¬
pfangen. Die Audienz hatte einen sehr befrie¬
digenden Verlaus. In längerem Gespräche gab die
Kaiserinregentin ihren Wunsch kund, mit dem beut*
ftejaifer gute Beziehungen zu pflegen. Daß die
alte Kaiserin die Boxerzeiten und ihre eigene De¬
müthigung durch die Mächte noch nicht verwund«»
hat, geht daraus hervor, daß auf ihren Befehl —

^er
_

Ztg.“ zufolge — auf die Grabsteine der
auf Befehl der fremden Truppen Hingerichteten
Mandarinen die Worte gesetzt worden sind: „Er
erliU den Tod für seinen Herrscher, weil er das
Ech vor Zerstückelung bewahren wollte.“ Eine
fr e V ri a 9 e der Boxer vor Tschengtufu meldet
Äsende Pekinger Depesche: Vizekönig Tseng mit
Mei Bataillonen Shansigarde traf außerhalb der
Mauern von Tschengtufu auf die Boxer und

rrlt“?,®.! 1 e;r.®°L<6iSefito:: Auswärtige Amt er.
tlart. dies militärische Vorgehen gegen die Rebellen
stoße aus fernen ernsten Widerstand.

Sn Sachen der Fleischnoth veröffentlicht jetztgegenüber einem früheren Flugblatt des Land-
wirthsbundes der Vorstand des deutschenFlerscherverbandes ein Flugblatt zurEntgegnung; barm hecht es u. a.: Für die Beur-
Aerlung dqs gegenwärtigen Nothstandes kommen
hauptsächlich dre letzten beiden Jahre in Betracht
Ete schlachtungen an den beut*
Neu Schlachthosen haben innerhalb dieser zwei
v

aKe um 20 Prozent abgenommen. Trotz
dieses Rückganges der Schlachtungen war der Aus-trieb an Schweinen auf den deutschen Mehmärkten
fortgesetzt ]o schwach, daß er auch der stark verrin¬
gerten Nachfrage nicht genügen konnte und infolgebesten die Preise um 30 Prozent in die Höhe gin-
gen. Tazu kommt, daß die große Masse der zuMarkte gebrachten Schweine unreife, nicht gut aus¬
gemästete Thiere waren, also ein erhebliches Weni-
9er Reisch und geringere Fkischqualität ergaben.Bezuglrch des ^Rindviehes ist die Knappheit
nicht gleich groß, tote bet Schweinen, aber immerhinauch' besonders tn der letzten Zeit, in steigendem
Maße suhlbar; namentlich fehlt es an gutgemäste-
& kerniger Waare. Daß der Ueberschuß von
Schafen an dte Stelle der fehlenden Schweine und

• b^r treten konnte, wie geäußert wurde, verräth
kindliche Naivetät. Wenn trotz der Viehknapp-hett Viehmarkte hm und wieder schleppend und lang¬sam verlausen und baß Flugblatt des Bundes der

Landwirthe daraus den Schluß zieht, daß das An¬
gebot an diesen Märkten stärker als die Nachfrage
war, so ist dies ein Trugschluß. Denn jeder Kundige
werß. daß m solchen Fällen der Markt gewöhnlichdeshalb schleppend verlausen ist, weil die zugetrie¬
benen Schlachtthiere überwiegend, geringwerthigeWaare waren und andererseits dafür von den Be¬
schern so hohe Preise verlangt wurden, daß die
Käufer sie nur mit Verlust verarbeiten könnten.
Die Behauptung- daß ein H ä n d l e r r i n g künst¬
lich die Preise in die Höhe treibt, ist ein Phantasie¬
gebilde,. das kaum widerlegt zu werden braucht.
Noch niemand hat diesen Ring gesehen und seine
Existenz ist auch undenkbar. Die Händler sind über
das ganze Reich vertheilt, sind Konkurrenten
und können garnicht durch Machenschaften dauernd
und an allen Plätzen die Preise in die Höhe treiben.
Händler bestimmen den Preis des Schlachtviehs
nicht, wohl aber wird er von den Landwirthen inso¬
fern bestimmt, als von dem Umfang ihre Produk-



tron das Angebot abhängt. So sehr die Bemühun¬
gen der deutschen Landwirthschaft, die Viehzucht
zu erweitern, Anerkennung und nachdrückliche För¬
derung verdienen. und so begehrenswerth der Zu¬
stand ist, indem durch sie allein und unabhängig vom
Ausland die Versorgung des deutschen Volkes mit
Vieh geschehen könnte, so kann sich doch kein unbe¬
fangenes Auge der Erkenntniß verschließen, daß zur
Zeit die deutscheLandwirthschast nicht- im Stande ist,
den heimischen Bedarf zu decken und daß zur Er¬
gänzung die inländische Vieherzeugung nicht ent¬
behrt werden kann. Das Flugblatt des Bundes
der Landwirthe verwirrt und verdunkelt nun voll¬
kommen den gegenwärtigen Stand der Ein¬
fuhrbeschränkungen, indem es Vieh und
Fleisch zusammenfaßt. Die Einführbestimmungen
sind ganz verschieden für Vieh und für Fleisch. Die
Einfuhr von Fleisch und Fleischwaaren- aus dem
Auslande ist allerdings zur Zeit in erheblichem
Umfange gestattet. Aber Jedermann, der nur

einigermaßen in diesen Dingen unterrichtet ist, weiß,
daß die Einfuhr von frischem Fleisch schon in Rück¬
sicht auf das leichte Verderben nicht entfernt in der¬
selben Weise möglich ist, wie die Einfuhr von leben¬
dem Vieh; und vor allem kann die mit bedeutenden
Kosten verbundene Anbahnung solcher fortlaufen¬
den Gnfuhr gerade jetzt am wenigsten empfohlen
werden, da das mit dem 1. April nächsten Jahres
in Kraft tretende Fleischbeschaugesetz die Einfuhr
frischen Fleisches neuen strengen Bestimmungen un¬

terwirft. Die ganze Einfuhr an Fleisch und Fleisch¬
produkten hat auch thatsächlich im ersten Halbjahr
dieses Jahres sich noch nicht auf 300000 Doppel¬
zentner belaufen. Die Einfuhr lebenden Viehs ist
aber derartig beschränkt, daß man sagen kann: sie
ist fast gänzlich verboten. Was verlangen nun

die Fleischer und die fleischverbrauchende B e *

völkerung? Die Agrarier stellen es so dar,
als werde ohne Weiteres die Oeffnung der Gren¬
zen für die Schlachtvieheinfuhr gefordert. Das
fällt ja keinem Menschen ein. Im Gegentheil, auf
das allernachdrücklichste fordern wir den strengsten
und wirksamsten Schutz gegen jede Seuchenein-'
schleppung. Das wollen wir sowohl im Interesse
der Landwirthschaft wie der fleischverbrauchenden
Bevölkerung. Wir fordern ausdrücklich, daß nur

absolut gesundes Vieh eingeführt werde, daß dieses
Vieh an der deutschen Grenze von einem deutschen
Thierarzt noch einmal auf seinen Gesundheitszu¬
stand untersucht, dann in plombirten Wagen nach
den städtischen Schlachthöfen gebracht und dort ge¬

schlachtet werde. Vieh, das unter diesen Vorsichts¬
maßregeln eingeführt wird, kann uns niemals eine
Seuche bringen. Denn noch niemals ist durch die
in den oberschlesischen Jndustriebezirk eingeführten
Schweine oder durch das aus Oesterreich eingeführte
Rindvieh eine Seuche bei uns hervorgerufen wor¬

den. Als letztes Argument gegen die Vieheinfuhr
machen schließlich dieAgrarier geltend: Die Schlacht¬
viehpreise seien in den anderen Ländern so hoch, daß
auch nach Oeffnung der Grenzen eine Einfuhr von

dort nicht stattfinden könnte. Wenn sie das glau-
ßett, dann ist ja auch ihre Furcht vor der Konkur¬
renz des Auslandes nicht begriindet, dann können

sie ja umso eher ihrer: Widerspruch gegen die Oeff¬
nung der Grenzen fallen lassen.

Der große Grubenarbeiter-Ausstand in Frank¬
reich, der seit 'Monaten wie ein drohendes Gespenst
am Politischen Horizont der Republik steht, droht
nunmehr Wirklichkeit zu werden; es liegen heute
die folgenden Meldungen vor:

Commeutry, 24. September. Der Kongreß
der französischen Grubenarbeiter ist heute hier zu¬
sammengetreten. Anwesend sind 35 Delegirte, wel¬
che 49 Berufsvereine vertreten. Dem Kongreß ging
heute Nachmittag aus Dorignies die telegraphische
Mittheilung zu, daß dort 8000 Grubenarbeiter in
den A u s st a n d eingetreten sind.

Paris, 24. September. Der sozialistische De-
putirte und Führer der Bergarbeiter, Barlp, wel¬
cher bisher stets eine versöhnliche Haltung beobach¬
tete, erklärt heute in seinen: Blatte, er sei für einen
sofortigen allgemeinen Ausstand der Bergarbeiter.
Der Ausstand sei durch das Verhalten der Berg¬
werksgesellschaften, welche die Löhne herabgesetzt und
zahlreiche Entlassungen vorgenommen hätten, un¬

vermeidlich geworden. Durch den Gesammtausstand
soll die Einführung eines Minimallohnes erzwun¬
gen werden. Ein Theil der Bergleute in Douai bei
Dorignies ist bereits in den Ausstand getreten.
Man befürchtet, daß die übrigen sich ihnen anschlie¬
ßen werden.

König Leopold hat angesichts der Entrüstung,
die sich im belgischen Volke wegen seiner unversöhn¬
lichen Haltung gegenüber der Gräfin Lonyay kund¬
gegeben hat, das Bedürfniß gefühlt, sich zu recht¬
fertigen. In offiziöser Sperrschrift wird nach der
„Frkft. Ztg.“ im „Journal de Bruxelles“ erklärt,
die Prinzessin Stefanie hätte Spa verlassen, als sie
erfahren hätte, daß sie an den offiziellen Zeremonien
nicht theilnehmen könnte. Vor ihrer Wiederverhei-
ratung, die gegen den formellen Protest ihrer Eltern
erfolgte, sei ihr kundgegeben worden, daß sie Einstig
weder in Belgien noch in Oesterreich an königlichen
Zeremonien theilnehmen könne! Der König hätte es
nicht gemißbilligt, daß die Prinzessin am Totenbette
ihrer Mutter hätte beten wollen; aber ihm war es
unmöglich, einer ehemaligen belgischen Prinzessin
Vorrechte zuzugestehen, deren sie sich selbst entkleidet
hätte. Auch wegen der Einfachheit der Leichenzere¬
monien glaubt der König sich rechtfertigen zu müssen,
indem er sich auf eine Abmachung zwischen ihm und
seiner verstorbenen Gemahlin beruft. — Also das
höfische Zeremoniell ging dem König über alles!

Das serbische Königspaar wird Mitte Oktober
die Reise nach Rußland antreten. König
Alexander beabsichtigt alsdann, seine Aufwartung
in Wien zu mächen. Da es hier nicht gilt, auch eine
Kaiserin zu begrüßen, so schreibt die „N. Fr. Pr.“,
wäre es nicht von Nöthen, daß die Königin Draga
den König begleite.

Zu der Operation, der sich Präsident Roosc-
velt in Indianapolis hat unterziehen müssen, wird
von dort unter dem 23. September gemeldet: Bei
dem Unfälle in Pittsfield hatte Präsident Roosevelt
eine leichte Verletzung am Knie davongetragen. Es
hatte sich infolge dessen ein lästiges Geschwür ge¬
bildet, das jedoch zunächst noch für einen Eingriff
nicht reif erschien. Die Anstrengungen der Reise, auf
welcher der Präsident zur Zeit begriffen war, er¬

höhten aber die Beschwerden, welche das Geschwür
verursachte, und die den Präsidenten , begleitenden

Aerzte hielten es deshalb heute für angebracht, sich
mit einigen anderen Aerzten zu besprechen. Diese
Rücksprache fand im Columbiaklub statt, wo zu
Ehren des Präsidenten ein Frühstück gegeben
wurde. Es wurde beschlossen, die Operation, welche
als nothwendig erachtet wurde, sofort vorzunehmen,
sobald das Frühstück beendet sein würde. Der Prä¬
sident fuhr denn auch gleich nach dem Frühstück vom

Klubgebäude nach dem St. Vincenthospital, beglei¬
tet von dem Geheimsekretär Cortelyou, den Hülfs-
sekretären Loeb und Barnes, dem Gouverneur von

yLULVUiu-v. xjit v^yuuH um •*-74.

wurde von Dr. Oliver vollzogen. Dr. Cook asststirte.
Der Präsident war sehr heiter. Er hatte am Tage
zwei Ansprachen gehalten und man hatte allgemein
gefunden, daß der Präsident gut aussehe, wenn¬

gleich auffiel, daß er den linken Fuß nach sich zog.
Nach Aussage der Aerzte sind aus der Wunde etwa
zwei Unzen Eiter entfernt worden. Alle Anzeichen
deuten auf eine schnelle Wiederherstellung des Prä¬
sidenten, es ist indessen erforderlich^ daß er sich
ruhig verhält und dys Bein nicht gebraucht. Die
ganze Sache ist nicht ernster Natur, legt dem Prä¬
sidenten aber große Schonung auf. Zum Bahnhof
wurde Roosevelt mit einer Ambulanz befördert. —

Ferner liegen folgende Depeschen vor:

Washington, 24. September. Der Zug, in dem
sich der P r ä s i d e n t nachWashington begiebt, hat
gestern Abend Richmond in Indiana passirt. Roo¬

sevelt »hat weniger Schmerzen als in den letzten Ta¬

gen. Heute Nachmittag wird der Zug in Wachrng-
ton eintreffen.

Johnstown (Pennsylvanien), 24. September.
Präsident Roosevelt hatte eine Vortreffliche
Nacht; die Temperatur ist normal.

Pessimistischer als diese offiziellen Nachrichten
lautet eine Privatmeldung, die einem BerlinerBlatt
zugegangen ist:

_
.

. ...

Der Präsident wurde auf fernen persönlichen
Wunsch nicht chloroformirt, er hielt kaltblütig still,
ohne eine Miene zu verziehen. Die Aerzte sagen,
die Operation sei gelungen, weigern sich aber vor¬

läufig, ein Bulletin auszugeben, was zu neuer Be¬

unruhigung Veranlassung giebt. Nunmehr steht
fest, daß das bösartige Geschwür aus einer B e ur e

dicht unter de m Knie entstanden ist. New-

yorker. Mediziner befürchten eine b ö s n r-

tiae Schienbeinentzündung. Der Prä¬
sident war nach der Operation gut gelaunt und an¬

scheinend wohl. Von offizieller Seite wird in jeder
Weise beruhigt, doch hier steht alles unter dem Ein¬

druck, daß man etwas zurückhält. Frau Roosevelt
wollte auf die erste Nachricht sofort von Osterbay
nach Indianapolis aufbrechen, blieb aber infolge
der Vorskellunaen ihrer Angehörigen schließlich zu¬

rück, traf aber sofort Vorbereitungen, um ihren Ge-
mal in Washington zu treffen. Präsident Roosevelt
wurde abends unter militärischer Eskorte auf erner

Tragbahre vom Hospital nach dem Bahnhof ge¬

bracht und fuhr sofort nach Washington ab. Der
aus der Wunde entfernte Eiter wog zwe: Unzen
amerikanisch; diese Eitermenge und die Thatsache,
daß die Aerzte dem Patienten keine Sekunde auf¬
recht zu stehen gestatten, lassen auf eine ei t e r n,d e

Schienbeinentzündung schließen.

Deutschland.
München, 24. September. Der König von

Rumänien ist heute aus Ragaz zu zweitägigem
Aufenthalt hier eingetroffen.

Hamburg, 24. September. In dem zwrschen
der Hamburg-Amerikalinie und der Hamburg-Süd-
amerikanischen Dampfschiffahrtsgesellschaft einer¬

seits und der Boothlinie andererseits abgeschlossenen
Vertrage wird bestimmt: Die englische Gesellschaft
zieht sich von den deutschen'Häfen zurück, während
die deutschen Gesellschaften die Konkurrenzfährten
von Liverpool und Newyork aus einstellen.

Bulgarien.
Sofia, 24. September. General Zontscheip,

der ohne Genehmigung der Behörden hierher zurück¬
kehrte, ist sofort verhaftet worden.

Niederlande.
Haag, 24: September. Der Deputirte Iden¬

burg, Hauptmann in der indischen Armee, ist zum
Kolonialminister ernannt worden.

Dänemark.
Kopenhagen, 24. September. Der Großfürst-

Tronfolger und Prinz Nikolaus von Griechenland
mit Gemahlin sind heute 11% an Bord der
Pacht „Czarnitza“ in Bellevue eingetroffen und ha¬
bensich sofort nach Bernstorff weiter begeben.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. September.

* Oberpräsident von Goßler ist wieder sehr
schwer er'krankt. Der Kaiser hat sich kurz
nach seiner Ankunft in Rominten unter dem Aus¬
druck tiefster Theilnahme auf telegraphischem Wege
nach dem Befinden des Herrn von Goßler erkundi¬
gen lassen.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Mittwoch
Hierselbst unter dem Vorsitz des Regierungs-
Assessors Dr. von Gottschall eine Sitzung ab, an

welcher als Beisitzer Posthalter Schülke-Labischin,
Gemeindevorsteher Worlitsch-Bleichfelde, Obergärt¬
ner Peth-Bromberg und Klaftermeister Kern-Niwie
theilnahmen. Es kamen 9 landwirthschaftliche und
3 Gewerbe-Unfallsachen zur Verhandlung. Die Be¬
rufung wurde in 9 Fällen als unbegründet zurück¬
gewiesen, in einem Falle wurde Beweisaufnahme
beschlossen. Dem Arbeiter Hermann Bull zu Ptur-
ke ist eine Unfallrente von 80 Mark jährlich, dem
Arbeiter Balzer Switala zu Lubionka eine Unfall¬
rente im Jahresbetrage von 36 Mark zuerkannt
worden. /

* Die Verbindung von Graudenz nach Berlin
über Las ko Witz-Bromberg wird nach an die
Handelskammer Graudenz gerichteten Mittheilun¬
gen der Eisenbahndirektion aller Wahrscheinlichkeit
nach in einiger Zeit so gestaltet werden, daß die
Schnellzüge 61/62 Anschluß an den Morgenschnell¬
zug nach Berlin (ab Graudenz 4 Uhr 30 Min.
Morgens, Ankunft in Berlin 11 Uhr Vormittags)
und an den Abenschnellzug aus Berlin (ab Berlin
7 Uhr 12 Min. Abends, Ankunft in Graudenz un¬

gefähr 1 Uhr 40 Min. Nachts) erhalten:
L Beisetzung des Herzens des Kardinals Le-

dochowski. Aus Gnesen wird uns berichtet:

Der gestrige Posener Extrazug nach Gnesen für die
Theilnehmer an den Beisetzungsfeierlichkeiten war

mit Reifenden überfüllt. Im Zuge befanden sich
u. a. Erzbischof v. Stablewski und Weihbischof Dr.
Likowski. Auf dem Gnesener Bahnhof hatte sich die
Gnesener Geistlichkeit und die polnische Bürgerschaft
aus Stadt und Umgegend zur Begrüßung ringe*
funden. In der vierspännigen Equipage des Grafen
Mielzynski aus Jwno fuhr Erzbischof v. Stablewski
nach dem Dom, wo er das Herz des Kardinals,
das in einem silbernen Kasten durch zwei Domherren
ans dem Palais des Gnesener Weihbischofs getra¬
gen worden war, entgegennahm. An der Beisetz¬
ungsfeierlichkeit nahmen zahlreiche katholische Ver¬
eine mit ihren Standarten theil. Für Aufrechter¬
haltung der Ordnung sorgten die Mitglieder der
Schützengilde in Umsorm. Düs Hochamt zelebrirte
der Erzbischof. Die Läden der polnischen Geschäfts¬
leute waren während der Beisetzungsfeierlichkeiten
geschlossen. Aus Gnesen und der weiteren Um¬
gegend waren Tausende von Menschen zugeströmt.

W Die Vereinigung der Bromberger Freiwilli¬
gen Sanitätskolonnen hielt gestern Abend im Bartz-
schen Lokale ihre fällige G e n e r a l v e r s a m m -

lung ab. Der Ehrenvorsitzende Oberregierungsrath
Freiherr v.'Lützow eröffnete sie mit einer Ansprache,
in welcher er auf die Ehre hinwies, welche die Ko¬
lonne gehabt habe, vor dem Kaiser bei dessen An¬
wesenheit zu erscheinen und an der Parade theilzu-
nehmen. Die Kolonne sei dazu dienstlich kom¬
mandiert worden, und zwar auf Wunsch des Ober-
präsidenten, um an. Ort und Stelle Beweise ihrer
Leistungen abzugeben. Es sei dies eine besondere
Auszeichnung gewesemund die Leistungen hätten
volle 'Anerkennung gefunden. Der Redner schloß mit
dem Kaiserhoch. Es wurde nunmehr
in die Tagesordnung eingetreten. Zunächst er¬

stattete • Oberstabsarzt D. Hering den Jahresbericht,
deM wir folgendes entnehmen: Das vergangene
Jahr fei ein Jahr geordneter Thätigkeit mit recht
guten Erfolgen gewesen. Stattgefunden hätten zwei
Generalversammlungen, und zwar zwei Versamm¬
lungen deshalb, weil der Vorstand auf ein halb Jahr
zu wählen war. In den 7 Monatsversammlungen
sind theils wiederholende Vorträge abgehalten wor¬
den, theils haben praktische Uebungen einzelner
Sektionen als Vorbild für die anderen stattgefunden.
Es sind dann ferner drei Gesammtstabssitzungen,
drei' Zugführerbesprechungen, 13 Jnstruktions-
abende, vornehmlich zur Belehrung der neuen Mit¬
glieder bestimmt, ferner drei Versammlungen bezw.
Belehrungen für die nach Posen zur Leistung der
ersten Hilfe bei etwa vorkommenden Unglücksfällen
bestimmten Kameraden und 9 Jnstruktionsa'bende
für Krankerrpfleger abgehalten worden. Außerdem
fanden Uebungen innerhalb der für die große Sani?
tätsübung am Bromberger Kolonnentage zusammen*
gesetzen 5 Züge statt. Zu Sektionsführern wurden
nach abgelegter Prüfung ernannt die Kameraden
Dzielinski, Roperskü Schmidt, Schutz, Stoeck und
Templin. Sehr erfreulich für die Kolonne sei es
gewesen, daß ihre Tchätigkeit während der Anwesen¬
heit. des Kaisers in Posen gewünscht wurde. Der
Oberpräsident erwartete von ihr Unterstützung bei
dem wohl erngerichteten Sanitätsdienste namentlich
am Paradetage. Obwohl nur 30 erwünscht wurden,
so find doch 50 bis 60 uniformirte Mitglieder dort?
hrn gesandt worden und haben eine recht mannig¬
fache Thätrgkeit entwickelt. Aber auch ■ im der Stadt
Bromberg und in den Vororten sind die Mitgliederder Kolonne zur Zufriedenheit der Aerzte thätig
gewesen, und an der Privatkrankenpflege betheilig¬ten sich Mehrere Mitglieder mit Eifer und Selbst-
lostgkert. Weitere Erfolge hätten sich bei dem Ko¬
lonnentage gezeigt. Jedes der betheiligten Mit¬
glieder habe fern Möglichstes gethan um zum Gelin¬
gen des Ganzen beizutragen. Weiter bemerkte dann
^..Bericht, daß der Verband der Freiwilligen Sa-
mtatskolonnen der nördlichen und östlichen Pro-
vinzen m Bromberg ferne Entstehung gefunden.
@unr^a 1£,re blieb Bromberg Vorort und fand hier
auch fern ehrenvolles Begräbniß — Bromberg ging
m den Provinzialverband auf—ehrenvoll, so heißt
^ benn der Verband hatte die Ehre, hier die maß¬gebendsten Behörden vertreten zu sehen: Der kaiser¬
liche Kommissar und Militär-Inspekteur Graf
?Ä^?^aruth, der General der Infanterie z. D.
v. Brebahn als Vertreter des Zentralkomitees, Ober-
prasident v. Bitter, der Vertreter des Vorsitzendendes deutschen Kriegerbundes General Bartels und
viele andere hervorragende Männer waren „Leid¬
tragende.“ Hierbei bemerkte der Berichterstatterdaß ihm zwei Briefe von den Herrei: von Wese'
E und v. Spitz zugegangen wären, welche zwar
nur ferne Person berührten, aber doch jeden Ein¬
zelnen der Bromberger Kolonne träfen. Die Brom¬
berger Samtatsleute hätten Manneszucht und
Strammheit bewiesen und das sei noch vor kurzemvon maßgebender Stelle bei einer großen Uebungbetont worden. Wertere Erfolge bewies die Sani-
tatsausstePmg, an dre mit Erlaubniß des Vorstan-des eme Gewerbeausstellung angelehnt war. —

Nachdem Schulrath Margatter die oben erwähnten
?r-äe,w.^ eiLen nt1* allgemeinem Bravo be-
grußt wurde verlesen hatte, bemerkte der

iw Jahre 19013v.6 Mitglieder gezahlt hatten; hinzugekommen

Beisitzer; für Kolonne B Sennnarlehrer Neumann
zum Schriftführer, Krüger zum stellvertretenden
Schriftführer und Schulz zum Beisitzer. Außerdem
sind noch gewählt worden: Stadtsekretär Mündner
und Oberstabsarzt Dr. Neurnann zu Kassenprüfern.
Demnächst wurde beschlossen im Winterhalbjahr
jeden ersten Donnerstag im Monat die Monatsver¬
sammlungen abzuhalten. Die erste dieser Versamm¬
lungen wird am 6. November d. I. im Verrins-
lokale bei Bartz stattfinden. Ferner wurde be¬
schlossen, die Kaisergeburtstagsfeier am 29. Januar
k. I. in angemessener Weise zu begehen. Dr. Hering
theilte noch mit, daß die Bromberger Kolonnen
aus einer Pionier-, einer Träger-, einer Pfleger¬
und einer Reserveabtheilung bestehen. Der letzte
Gegenstand der Tagesordnung betraf die Betheilig¬
ung der Kolonnen an der ersten Hülfeleistung Lei
Eisenbahnunglücks fällen. Der Referent Oberstabs-H
arzt Dr. Hering theilte mit, der Minister wünsche,
daß Eisenbahnbeamte Mitglieder der freiwilligen
Sanitätskolonnen werden möchten; es wird hierbei
auf das große Eisenbahnunglück bei Paderborn hin¬
gewiesen, wo die Paderborner Kolonnen vorzügliche
Dienste geleistet hätten. Die hiesige Eisenbahn¬
direktion habe nun 12 Eisenbahnbeamte der Kolonne
zugewiesen. Die Herren sind anwesend und werden
— wie Redner bemerkte — als Mitglieder' betrachtet
Bei weiterer Besprechung wurde darauf hingewiesen,
daß zu dieser - Thätigkeit nur Mitglieder herange-
gezogen-werden.sollten, die in der Nähe der Eisen¬
bahn wohnen. Zur Feststellung wurden deshalb
an die 'Anwesenden Fragekarten ausgetheilt .In
nächster Zeit soll auf der Strecke Nakek-Bromberg
eine Eisenbahnübung stattfinden. Damit war die
Tagesordnung erschöpft und es wurde die-Versäumn
lung gegen 10 Uhr vom Ehrenvorsitzenden Ober¬
regierungsrath Freiherr von Lützow geschlossen.
Sie war sehr zahlreich besucht.

§ Rakel, 24. September. (M ä n n er tütn*
v e r e i n. Ve r s e tz.u n g.) Gestern Abend, fand
im Hellerschen Lokale Hierselbst die erste Hauptver¬
sammlung des hiiesigen Männerturnvereins statt,
nachdem zuvor eine Turnstunde abgehalten worden
war. Zum Vorsitzenden wurde Bürgermeister Rie¬
del gewählt, zu dessen Stellvertreter der prakt. Arzt
Dr. Hoppe, Wasserbauinspektor Jken wurde Turn-,
wart, während Pastor Brauner zum Stellvertreter
desselben gewählt wurde. Zum Schriftführer wähl¬
te man Gerichtssekretär Hartung und zu dessen
Stellvertreter Magistratssekretär Silinsky, der auch
dgs Amt des Zeugwarts übernahm. Kaufmann
Sigismund Baerwald wurde Kassenwart. Wasser¬
bauinspektor Jken stellte den Antrag, behufs et¬
waiger nothwendiger Aenderung des Grundgesetzes
im Vorstande zu berathen und etwaige Beschlüsse
der Hauptversammlung zu unterbreiten. Diesen
Zlntrag nahm die Versammlung an. Sodann gab
Wasserbauinspektor Jken über das Verhältniß des
Vereins zur Deutschen Turnerschaft und Bürger¬
meister Riedel über das Entstehen und die Entwicke¬
lung des Nakeler Männerturnvereins interessante
Mittheilungen. — An Stelle des Eisenbahnstations-
assistentenLehmann ist der StationsassistentScheffler
aus Bromberg zum 1. Oktober nach hier versetzt.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 26. September,

abends 5 Uhr 46 Min. --- Sonnabend, 27. September,
Frühaottesdienst 7- lt|i\ Hauptgottesdienst . 9- Uhr
30. Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbath aus gang 6. “W
20 Minuten. Sonntag,' 28. September, 1. Tag Seli-
choth. Frühaadacht 6 Uhr. An den Wochentagen
morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends 5 Uhr 45 Min.

Fremden Bericht vom 25. September.
Viktoria-Hotel. Schauspieler Robert Trebore,

Dresden. — Gutspächter Schulz, Alrau. — Agent Nau¬
mann, Berlin. — Privatmann Bierftaedt, Neuhaldensleben.
— Fabrikbesitzer Otto .Reich, Danzig. Generalagent
Freyer, Posen. — Frau von Becker, Berlin. — Rentier
Zeplm, Forst. — Gutsbesitzer Koch, Eichenberrle. - Guts¬
besitzer Paatsch, Württemberg. — Oberinspektor Herrgutt,
Riesenburg. — Agent Letz, Posen. — Besitzer Vernstrom,
Danzig. — Die Kaufleute: Schaeffer, Blok, Lewin, Danzig
— Raffel, Dresden — Dienkewitz. K. Walter, Motz, P.
Köpper, Lldolf Brust, Knopf, Emil Schafe, JulinS Schrei¬
ber, Wolf, Cohn, Byh Joseph, Schüler, Klar, Boschwitz,
Dillmann, Weißmann, Asch, Kirsk, Rubin, Berlin — H.
Böhlens, Hildesheim — Emil Leichnitz, Breslau — Cohn,
Naumann, Königsberg — Peltz, Posen — Sachs, Nürn¬
berg — Müller Hamburg. -- Dr. Quittenbaum, Dirschau.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstanon: Kornmarktsirafie.

Tageskalender für Freitag, 26. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 41 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 37 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 56 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 00-58“. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach V4I Uhr nachts. Untergang vor 1/44 Uhr
nachmittags.

Uebersichtstabelle.

selben durch^ErhE/Er der-

wÄfvar ^“Ndiisr die Anwesenden unter Hin-
’k'6 Verlesung gekommenen Anerkenn-

2; ®- Kassenfuhrer, kurz über die KasseDarnach betragt der Bestand derselben gegenwärtta216 Mark Anschluß hieran theilte OberstabL?arzt ® c - '6ermg mit, daß Kommerzienrats, EmilGamm 800 Mark und Fabrikbesitzer Bumke 100Mark der Kolonne gestiftet hätten und zwar zurEmrich ung von Gulfsheilstätten bezw besserenAusrüstung der vorhandenen. . Es folgten nutt-
Ehr die Wahlen der Stabsmitglieder. Es wurdengewählt m Kolonne A: Fabrikbesitzer Karth alsKolonnenfuhrer, als Stellvertreter Schulrath
Za? r!C

h
tl®°!TeiB: als KolonnenfiihrerGroß als stellvertretender Kolonnenführer. Ferner

wurden für Kolonne A gewählt: Gottwald zum
Schriftführer, Tesch zum. Kassenführer und Land-
messer zum Stellvertreter und Dr. Plaefterer zum

Zeit der Beobachtung.
MonatlTnoi Stunde

mittags 1 Uh:
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck aus
OGrad rebuc.
t« Millimeter

'768,s
768,9
769, 5

Tempe- Fi
ratur tf. ti
Celsius

13,6
7,4
9,6

Feuch¬
tigkeit

m.0.1/

30
71
65

Wind¬
rich¬
tung

OSO
OSO
SO

Be-
wöl-

0
0 -

0
leichtSkala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 -

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 11,3 Grad Reaumur

= 14,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
2,8 Grad Reaumur = 3,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, wärmer, keine oder nur

geringe Niederschläge.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 24. September. Wasserstand 0,69 Meter iifierO.

Wind: NO. — Wetter: Bewölkt. Barometerstand : Trocken.

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Schröder Dampfer
Graudenz

Kahn
do

Güter Danzig-Thorn

Wosikowski
Witt

Kleie
do

Warschau -Thorn
do do

Wessalowski do Kres Czernew.-Schulitz
Maciszewski
Rujecki

do
do 1°

do
do do
do do

geschwommen: Tour Nr. 228, Transportgesellschaft mit
26 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Karpf per Czaika, 1 Traft: 2539 tief. Balken,

Manerlatten und Timöer.
Von Birnbaum per Kumick, 1 Traft: 3078 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Timher, 2 tief. einfache Schwellen,
7 eichene Plancons, 8 eichene Rundhölzer, 2 eichene einfache
Schwellen.



Ans Stadt und Lany.
Bromberg, 25* September.

* Eröffnung des Vollbahnbetriebcs auf -er
Weichstlftädtebahn. Die Königliche Eisenb ahndixek-
tion zu Deinzig hat sich nunmehr bereit erklärt- ans
Anlaß Der Eröffnung des Vollbahnbechiebes Ms -er
Strecke' MarienLurg-Thorn einen SanderZug zur
Verfügung zu stellen. Derselbe'soll am 30. Sep¬
tember Vormittags von Danzig nach Thorn fahren
und bort dort nach einigen Stunden Aufenthalt
nach Graudenz zurückgehen. Hier soll er bis zum
Abend verbleiben (in Graudeuz ist ein.Festmahl/ge¬
plant) und sodann nach Danzig zurückkehren.

* Hum Parteitage der Freisinnigen Volksparter
i n H a m b u r g hat der hiesige Freisinnige - Verein
die Herren Stadtrath Wenzel, Rendant Eduard
Rösenfeldt und Kaufmann Albert Jahnke delegirt.
Der Parteitag findet am 26.; 27., 28. und 29.
September statt.

.

t HauMebin. Dem Wirth dch ZivMastnos
Herrn, Spindler sind in der letzteren Zeit Wirth-
schafts.gegenstänhe wie silberne Löffel, Messer und
Gabeln, Tischdecken u. s. w., entwendet worden. Als
Diebin ist die Arbeitsfrau Auguste B/'aus Schon- -

darf, welche hei Herrn. Lp. im Kasino als Answär¬
terin beschäftigt, war, ermittelt worden.'

f Personalien. Der KreisasWenWU 'Dr.'
Friedrich in Schokken ist zum Kreisarzt in^ Schubin
ernannt worden.

“

.

1 *«Ä«N'®itrbc' gestern «bend ber Lettner
Z. en««7hiesiMi Hotels weit gegen ihll der Verdacht

| Königsberg der von früheren Rennen hier wohl be¬
kannt ist, dann Heidenreich-Breslau, und die hiesi¬
gen Fahrer Gertych, Klahr und Lichtenberg. Nach
Zahl und Qualität der Fahrer dürfte ein Rennen
zu Stande kommen, bei dem das Publikum in jeder
Beziehung auf seine Kosten kommen wird. Er-
wähnenswerth ist noch, daß. eine Programmnummer
ein elegantes Borussia-Fahrrad gewinnt; es hat also
jeder Käufer eines Programms die Aussicht, auf
billige Weise in. den Besitz eines Fahrrades zu ge¬
langen. Während des Rennens wird die Kapelle
der 34er konzertiren.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 25. September. Schwurgericht.

:$ä?»ÄÄ“Z
Sitmchkestsv erb rech ens angeklagt vor den Geschworenen.
Die Oeffentlichkeit während der Verhandlung war ausge¬
schlossen. Das Urtheil, IvelHeS in öffentlicher Sitzung ver¬
kündet wurde, lautete gegen Zentner auf 2 Jahre Gefäng¬
niß und gegen Byezynski auf 1 Jahr Gefängniß.

Zwei Todesurtheile hat das Reichsgericht
h e ft ä ti g t, indem es die Revisionen des Eigenthümers
Gustav Fraucke und dessen Ehefrau aus Globen (Kreis
Bomst) verworfen hat, welche vom Schwurgericht Meseritz
am W. Juni Heide zum Tode verurteilt waren, weil sie
in der Nacht -nun 9. Januar die Mutter der Frau Fraucke
durch Beilhiebe ermordet hatten. Die Mutter hatte Alten-
theil im Hause und lebte mit ihren Kindern deshalb ständig
in Streit. Die Mörder sind Trinker; belastend waren die
Aussagen des stjährigen Sohnes. x

Kunst und Wissenschaft.
Christiania, 24. September. Sir Elk m e n s Mä r k -

Ham, der Präsident der Britischen Geographischen Ge-
sellschäsl, hat an Dr. Hans Rensch ein Schreiben gerichtet,

' in welchem er Sv er d tu p s Expediti mt als d i e

glücklich st c und beste arktische Expedition zur Un¬
tersuchung von Land bezeichnet und meint, die Expedition
werde die werttzv-Üften Ergebnisse, haben, die jemals von

einer/solchen Expedition seit Franklin erreicht worden seien.
Die Expedition Sverdrnps und Jsaachsens umfaßten zu¬
sammen 372 Reisetage, in welchen sie 3OOO englische Meilen
zurückgelegt und 1500 Meilen neuentdecktes Land dnrch-
aüert hätten: Außer diesen Expeditionen seien noch andere
wichtige Reisen unternommen worden. Sverdrnp habe
Kaue, Hayes, Hall, Greely und Baldwin überflügelt.

- Der Nach so l g er Virchow s. Me die Blätter mel¬
deten, sollten für die Nachfolge Birchows-auf dem Lesrstuhl
an der Berliner Universität die Professoren Felx Marchand-
in Leipzig, Johannes- Drth in Göttin gen-und Ernst Zieöler
in Freiburg i. Br. in Vorschlag gekommen sein. Nachdem

Professor Marchand abgelehnt hätte, sei die Berufung an

Rudolf Virchows früheren Assistenten, : den Geheimen Me¬
dizinalrath Orth in Göttingen ergangen und dieser hätte
angenommen. Gegenüber dieser Angäbe und offiziös fest¬
gestellt, daß die Verhandlungen über den Nachfolger Vir¬
chows noch nicht abgeschlossen sind.

.Bunte Chronik.
— Paris, 24. September. Die hiesige d e u t s esse B o t -

■

s cf) cif t ließ in Bonn ant G r aö e des vor einigen Tagen
verstorbenenP aris erK dt resp o nd enten d er „K ö l -

ni schen Zeitung“,' Dx. Karl Schneider,;einen Kranz
niederlegen. ^ „ v .

— Halle«. S., 24. September. UnterTheilnahme emer

großen Volksmenge und der Lokalbehördeu ist heute auf
dem Petersberg eure B i s m a r ck s ä u l e enthüllt worden.

— Bochum, 24. September. Das „Wem. Wests.
Tagebl.“ meldet: In Wiemelhausen stürzte heute Nach¬
mittag 4 Uhr au der östlichen Seite des Neubaues der

evangelischen Kirche-- e i n 05 erst ft zui am wen. Fünf
Arbeiter stürztest ln die Tiefe: einer wurde schwer, bie

anderen IcMcn.cHent.

Beruf ausgeübt wird, schreibt unterhaltendem „Medi¬
zinische Woche“: Wie viele ihrer Kenntnisse erhielten die
Einwohner Koreas, auch die.ersten Lehren in der Me-

vorliegt, seinem Dienscherni, Hotelbesitzer G., 60
Mark rmterWägen zu chäb.en. Z. ist bereits dem
Gerichte zugeführt. — In vergangener Nacht sind
die Arbeitsburschen- Stanislaus Staftat und Max
Tarnowski,' welche von Culnr gestern hierher ge¬
kommen waren festgenommen worden. Nach einem
Einbruchsdiebstahle, den sie bei dem Bäckermeister
Rosenau verübt, wurden sie flüchtig und trieben
sich vagabondirend in der Provinz umher. Gegen¬
wärtig befinden sie sich in Haft und iverden heute
dem Gerichte zugeführt werden. ::

*Dahometruppc. Die „Vogelwiese“ im Patzer -

scheu Etablissement verfügt seit gestern-stiber eine
interessante neue „Attraktion“, nämlich über eine
etwa- 35 Köpfe' starke Dahometruppe. Die Bewoh¬
ner Dahomes • gehören ebenso wie die benachbarten
Togoneger und öie Aschanti zum Evhestamm, er¬
freuten sich aber früher, als das Land noch em
selbständiges Königreich war, einer traurigeren Be¬
rühmtheit, als ihre Nachbarn: wohl. jeder hat vom
König Ghezo und vom König Behanzin, von ihren
gräßlichen Menschenopfern und ihrer wilden . Ama¬
zonengarde gehört. Heute gehören hielt Dinge be¬
reits seit Jahren der Vergangenheit an, denn das
Dähomereich ist eine französische Kolonie geworden,
und was in der von dem Direktor der Truppe ver¬
theilten gedruckten Beschreibung über die staatlichen
Einrichtungen, über -Geeresverfassung mnd Men¬
schenopfer zu . lesen steht, das entspricht nicht mehr

'

den heutigen Verhältnissen. Aber interessant bleiben
auch die Dahomeleitte trotzdem, und manches von
dem, was sie uns gestern vorführten, erinnerte ge¬
wiß noch , deutlich an die barbarische Zeit; .besonders
einzelne Kriegstänze und die als „Ämazoiien-
garde“ gekleideten und.mit.Sabel und Gewehr eilt-
exerzioxtew Fr.auL>u,, unter- denen “die beiden -

mit ihren gMaltrgeu Schenkeln und Armen
Bewunderung erregten. Der Griff' „Gewehr ab'.“
klappt so schon, daß jeder' preußische Unteroffizier
daran feine Freude haben könnte. Die Kampf-
spiele ließen an Wildheit nichts zu wünschen übrig,
obwohl man mit europäischen Theatersäbelu focht,
und-bei dem Boxertanz geriethen die

. Paare so' in
Feuer, daß es tüchtige Püffe absetzte. All . die Evo¬
lutionen. begleitete der monotone, die-.Nerven miß¬
handelnde Schall einer Trommel. Es würde auch'
gesungen, und zwar nicht nur Einheimisches, son¬
dern auch Unser „Deutschland, Deustchland über
alles“,, wobei die Begabung der Neger-für den Ge¬
sang deutlich zu tage trat. Den Schluß bildete eure
Pantomime: Angehörige eines fremdete Stammes
dringen ins schlecht bewachte Lager, morden dett
Posten und stehlen, werden dann über dürchAmazo-
nen abgefaßt. — Außerhalb der Vorstellungszeit
im.Theatersaal Hausen die Dahomes draußen auf'
dem Lawntennisvlatz, wo sie fleißig kochen uttd das
Ergebniß den Zuschauern anbieten. Die jetzigen
Herbsttage, die mehr den Witterungsverhältnissen
während der Sverdrupschen Polarexpedition ent¬
sprechen, als mit dem heißen Klima der afrikani¬
schen Lklavenküste etwas gemeinsam haben, betont-
men den dunkelhäutigen Gästen wohl wicht beson¬
ders, trotzdem sie sich in Decken hüllen. Das Publi¬
kum sah gestern. Nachmittag dem fremdartigen
Schauspiel mit großem Interesse zu, und in der
That'ist der Besuch der Dahomes Jedem zu em¬

pfehlen. . ..

* Stadt-Theater. Als Erössnungsvorstellung
des 7. Spi e l jahres des neuen

, Stadt-
Theaters geht Theodor Körner s süniakliges
Trauerspiel „Z rin y“ mit glänzender neuer Aus¬
stattung an' Dekorationen, Kostümen, Waffen und -

Requisiten erstmalig in Szene, und mit dieser Auf¬
führung gelangt einer der produktivsten t und '

oc--

gabtesten der jung gestorbenen deutschen Dichter im
neuen Hause zum ersten male zum Wort -. Dia Di¬
rektion konnte sich dieser Pflicht um'omehr unter- .

ziehen, als Inhalt und Form von Körners werth-
vollstem Drama „Zriny“ die Ausführung nicht etwa
als ein Experiment erscheinen lassen, sondernKörner
leistete in diesem seinem Hauptwerk das Höchste,
was ein so jugendlicher Geist überhaupt zu leisten.,
vermochte. Dre große: Zahl kräftiger Bilder und
wirkungsvoller Szenen sichern dem Werke entert
tiefgehenden Eindruck, den zu erhöhen Darstellung
und Ausstattung sich noch in besonderem Maße an¬

gelegen sein lassen. Die Hauptrollen in „Zriny“
sind mit den Damen Emma Thouret und Bertha
Arco, und den Herren Robert Trebore, Her¬
mann .Nesselträger, Karl Ernst,. Hans Baumeister.
Karl Weinig, Fr. Wilh. Thiele und Herrn. Meßmer
besetzt; außerdem ist in heit Nebenrollen das ge-
sammte Personal beschäftigt; Oberregisseur Wil¬
helm Röntz hat das Werk in Szene gesetzt.

* Zum Radwettfahren wird uns weiterhin
geschrieben: Zu dem am kommenden Sonntage statt¬
findenden Radwetfahren treffen mehrere Dauer-
fahrere mit ihren Motoren schon, heute ein, sodaß I Kmdern und Wahnsinnszustände.

,
Zu ähnlichen Zwecken

den: Publikum Gelegenheit geboten wird, von Frei- Seidenraupen,

sssf“«srsvMHWDSWWnarmten Fahrern haben noch gemeldet O. Friese- I Blutumlans wieder in Ordnung' bringen soll.
3

Dabei

wird bte Haut mit einem ganz feinen Instrument be¬
handelt, zuweilen so geschickt, daß gar kein Blut fließt.

Letzte Drahtnachrichten.
Kömgshütte, %o. September. Anläßlich des

100jährigen Jubiläums erfolgte gestern Nach¬
mittag der Abstich eines neuen Hochofens. Es fand

—. Ueber die Art, wie in Korea der ärztliche
f ausgeübt w'

^ rr - i

Woche“: W
Einwohner Kdregs, WWWWWWWW ,

dizin, von China'aus, übertrafen aber m der Ausübung
bald ihre Lehrmeister, die. freilich noch heute in dieser
Beziehung auf einem außerordentlich niedrigen Niveau
stehen. Gelehrte Aerzte giebt“es eigentlich nur in der
Hauptstadt von Korea und im Besonderen am Hofe des
Kaisers. Um eine derartige Stellung zu erlangen, muß
der Koreaner-mehrere-Jahre land in Söul studirt haben,
Ein 19bändiges, etwa vor 2000 Jahren verfaßtes Wert
bildet die Grundlage des Studiums. Gewöhnlich ver¬
erbt sich der.ärztliche Beruf vom Vater auf den Sohn.
In der Provinz wird er ausgeübt von Leuten, die ein
Mittelding-zwischen Arzt und Apotheker sind. - Die' Arz¬
neimittel werden viellfach von den. Kranken selbst be¬
reitet, nachdem sie die dazu nöthigen Kräuter und Wur-

■ zeln und die Vorschriften der Zubereitung vom Arzte
erhalten haben. Eigenthümlich erscheint uns der Brauch,
daß die Aerzte ein Honorar erst bei der Genesung oder
beim Tod des -Krämen erhalten, gleichviel wie lange die
Krankheit sich hinzieht. In der Hauptstadt .siebt es auch
weibliche Aerzte, da ein Mann niemals zur Unter¬
suchung einer vornehmen Frau zugelassen wird. Tie
Hauptsache bei der Untersuchung ist stets das Fühlen des
Pulses, dessen Schläge während dreier Athemzüge des
Kranken gezählt werden. Ist der Puls geprüft, so kann
sofort das Medikament verschrieben werden. Die Arzneien
werden gewöhnlich zum inneren Gebrauch verordnet, da
äußerliche Mittel als unwirksam gelten. Der Koreaner
theilt fast alle Gegenstände in belebende und gefahr¬
bringende. Unter den stärkenden Mitteln steht die
berühmte Ginsengwurzel boentm, die einen hervorragen¬
den Handelsartikel bildet. Außerdem wird ein aus dem
Geweih eines jungen Hirsches bereitetes Pulver so hoch
geschätzt, daß der Glaube besteht, es könne sogar den Tod
um einige : Tage aufhalten. Von der Ginsengwurzel
werden verschiedene Theile gegen verschiedene Krank¬

rath und die Ehrengäste und Generaldirektor Jung-
haun auf die Beamten und Arbeiter Hochs aus-

brachten.-
Berlm, 2o. September. Nach nunmehr eud-

giltig getroffenen - Vereinbarungen tritt Sarah
Bernhard in der Zeit vom 27. Oktober bis
3. November im Königl. Schauspielhause in Berlin
auf.

Halle a. S., 25. September. '(Voss. Ztg.)
Anstelle des verstorbenen Landesökonomierath von

Mendel-Steinsels wurde Generaldirektor Dr. Rabe
zum geschästsführenden -Mrektor der Landwirth-
schastskammer gewählt.

Luzern, 25. September. Lord S a lisburys
Befinden hat sich gebessert.

Triest, 25. September. Der verstorbene Groß¬
industrielle Georg Galatti vermachte der Stadt'
IM Millionen Kroneü zur Erbauung einesKranken-
Haufes.;

'

-Caserta;, .25? September. ..In Macenado di

Marcianise sind einige zwanzig Wohnhäuser durch
Feuersbrunst zerstört worden. 6 Personen, darunter
ein Kind kamen in dey Flammen um.

Oestersund (Schweden), 25. September. Aus
der Gemeinde Liecherdal wird gemeldet, daß die

-Ernte völlig -fehl geschlagen. Maw befürchtet eine
Hüngersnokh'.

Newyork, 25. September. Die Ausschreitungen
in dem Anthracitkohlengebiet in Pennsylvanien
nehmen zu. Die Regierung entsandte Truppen.

Colon, 25. September. (Reutermeldung.) Drei
Kompagnien Marinesoldaten vom amerikanischen

-Kriegsschiff „Panther“ sind nach Panama ab ge¬
gangen. •

- Port of Spain, 25. September. Nach Aus¬
sagen eines hier eingetroffenen deutschen Kaufmanns
hat das v e n ezolanische Kriegsschiff
„Restannador“ am 20. August er. die F l a g g e
d er V e re inigten Staaten gehißt.
Ohne Argwohn zu haben, wurde das Schiff an die

-Stadt Cindäd Polrba herangelassen. Dann war
das Schiss schnell mitten in die Stadt gefahren und
beschoß die Fremdenviertel. Mehrere Personen
wurden g e t ö d t e t und verwundet, sowie an

den Baulichkeiten großer Schaden angerichtet. Die
Konsuln und die ganze Bevölkerung haben Protest
erhoben.

Washington, 25. September. Der amerikanische
Gesandte telegraphirt aus Caracas, daß er wrgen

.

des Verhaltens dös venezolanischen Kriegsschiffes
„Restannador“ von Venezuela Abbitte und Salu-
tirnng der amerikanischen Flagge durch dieses Schiss
verlangt. Venezuela habe diesem Wunsche willfahrt.
(Das ist eine sehr gelinde Strafe für dieses v e.r-
r ä t h e r i s ch^e Verhalten. Zunächst fragt es
sich, ob auch Staatsangehörige anderer Staaten ge¬
schädigt worden sind; in diesem Falle würden diese
Staaten mit Venezuela wohl auch ttoch ein Wörtchen
reden. Red.)

Brüssel, 25. September. „LEtoile Helge“ mel¬
det: Aus der freundlichen Ausnahme, welche der
Prinzessin Stefanie von seiten des Grasen von
Flandern zu theil geworden, scheine man den Schluß
herleiten zu wollen, daß Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Könige und seinem Bruder bestehen.
Dies ist nicht der Fall. Der Graf und die Gräfin
von Flandern haben stets ihre freundschaftlichen Be¬
ziehungen: zu der Prinzessin Sjesanie aufrecht er¬

halten, sogar nach der Vermählung der Prinzessin
mit dem Grasen Lonyay, die sie weder gut geheißen
noch gemißbilligt hätten.

'

Thrensin, 25. September. (Reutermeldung.)
Rußland übergab gestern die Shanghaikwan-Niu-
tschwang-Eisenbahn offiziell an China.

London, 25. September. Das Mitglied des
Earnegie-Stähltrustes, Phipps. stellte Botha hun¬
derttausend Pfund Sterling für die Wittwen und
Kinder der Buren zur Verfügung. Er schlug bor,,
die Vertheiluns durch Botha, Delarey und ein noch
zu bestimmendes drittes Mitglied vorzunehmen.
Botha schlug als drittes Mitglied einen zu ernen¬
nenden südafrikanischen Beamten vor. Chamber-
lain, dem Phipps die Angelegenheit unterbreitete,
will einen Engländer zum Ausschußmitglied er¬
nennen.

Bremen, 25. September. Die Bürgerschaft
nahm einen Antrag betreffend Aushebung des Vieh-
einfuhrverbAs für die gesammte Reichsgrenze an.

Kapstadt, 25. September. Der deutsche Un¬
terthan Max Henschel wurde in voriger Woche von
hem Kriegsgericht in Pretoria wegen Hochverraths
zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt.

Schiffsverkehr vom 24. bis 25:September, mittags 12.Uhr

Name
des Schiffs

fübrers
O. Geschke
A. Ostrowski
F. Peper
G. Biller X
G. Krüger
E. Stahl

iSrt

F. Feld
M. Schrubka
5. Deck
R. (Bottmeier
A. Kober
H. Gottmeier
H. Schmidt

Nr. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Tetsch. 56
Berlin251
Tetsch.14ll
Brbg. 145

Tetsch. 60
5ebd. 104

übg. 332
Aussig 143
Neufw. 9
Brbg. 158
Brbg. 346
Brbg. 340
Berl. 157

Brbg. 343
Aussig 126

Waaren-
ladung

fies Bretter
lies. Rammpf.
kies. Bretter

do.
do.
do.
do.

Tann.-Balken
leer
do.

.
do.
do.
bo.
do.

do.

Von nach

Schönhag.-Ncagdebg.
Bromberg-Hamburg

Bromberg-Berliu
Schulitz-Berlin >

do
Karlsdörs-Berlin
Bromberg-Berlin

do
Danzig-Lengen

'

Bromoerg-Pakosch
Bromberg - Montwy-

Bromberg-Pakosch
do.
do.

Berlin-Thoxn

Wafferstände.
■ ü

Pegel
zu

Wasser ft o nbe Ge-
stie-
gen
m

Ge-

M Tag 1 m Tag in
sallen

m

Weichsel.
0,061 Warschau.... 23. 9. 1,15 24. 9. 1,09 —:

2 Zakroczym . . 18. 9. 0,75 19. 9. 0,73 — t 0,02
3 Thorn 23. 9. 0,60 24. 9. 0,60 —• —

4 Brahemünde. . . 24. 9. 2,78 25. 9. 2,75 — 0,03
B r a h e.

5,46
2,125

o

Bromberg ^'-Pegel
Gop losee.

Kru sch witz . . .

Netz e.

Pakoschschl.d' -Pegel

24.19. 5,44
2,io; 25.19. 0,02

0,02 —

6 23P. 2,18 24.>9. 2,16 — 0,02

24.
24.

9.
9.

2,92
1.84

25.
25. 1 2,96

1,82
0,04

0,0?
~e Bartschin. . . . 24. 9. 1,50 25. 9. 1,50 — —

9 12 . Grom. Schleuse 24. 9. 1,34 25. 9. 1,36 0,02 —

10 Weißenhöhe . . . 24. 9. 0,52 25. 9. 0,48 — 0,04
11 Usch 24. 9. 0,62 25. 9, 0,61 — 0,0/
21 Czarnikau . . . 24. 9. 10,70 25. 9. 0,71 0,01 —

lc Ftlehne .... 24. 9. j0,82 25. 9. 0,79 — 0,0c

Handelsnachrichten.
Bromberg, 25. September Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 142—150 M. — Roggen, je nach Qualitä
115—128 M. — Gerste nach Qualität 114—120 Mk.
Brauwaare 122—134 Mk. — Erbsen: Futterwaare 14E
bis 150 M. Kochwaare 180—185 M. — Hafer 125—140 M

Briefkasten.
— Sie können uns den Bericht über die bre-

nenwirthschaftliche Ausstellung liefern,

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Betdr
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
postfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.

^Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: behauptet.

24. 25. Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka

24.
202,60

74,50

25.
204,OC

187,20 187,30 Ostpr.Südbahn 78,50 —,—

209,10 208,70 Italiener 4% —— — —

(216,00 215,90 Rufs. Not.
20,00 Nuss. Anl. t

'

Ma gdebnrg, 25. September, angekommen 3 Uhr 35 Mir

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: fest

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

24.

7,15-7,45
5,50—5,65

27,85—27,60
27,60
27,10

7,20—7,55
5,40—5,65

27,85—27,60
27,60
27,10

Päex, die Versuche mit dem Ginsengtrank gemacht haben,
haben sich.nur ernste Entzündungen dadurch zugezogen.
Das Hirschgeweih, dem so wunderbare Heilkraft zuge¬
schrieben wird, darf noch nicht ganz erhärtet sein. Dem
Hirsch, von dem es genommen wird, muß der ganze
Kopf abgeschlagen werden, der dann in umgekehrter
Stellung 12 Stunden aufgehangen wird, damit das Blut
sich ms Geweih.ziehe. Letzteres wird dann vorsichtig an
einem kleinen Feuer getrocknet. Die Arznei bereitet man,
indem man etwas von dem Geweih dbschabt und das so
gewonnene' Pulver mit verschiedenen.Pflanzensasten
mrscht. Hoch bewerthet wird auch warmes Htrschblut,
sowie die. Galle und Leber von Bären. Bedenkliche*nUa” ^

gehabt, daß cKlch du
Krankheiten heilen könne

x .
..

.
--

,.Vr ->ere§ Gesetz gegen Knaben
mord erlassen werden muffen, das das Verbrechen un¬
bedingt mit dem. Tode; bestraft. Die niederen Thiere
kiefern Arzneien m großer Zahl, und zwar solche merk¬
würdigster Art. Gestoßene Bandwürmer werden gegen
Augenentzündung gebraucht, gepulverte Regenwürmer
gegen starkes Fieber, Gelbsucht, Halsentzündung und

chlangenbtß. Aus Blutegeln wird ein Mittel gegen

Holzflösterei.

Von ¥ Spediteur Holzeigenthümer ”56 Be¬
mer¬

kungen

m 2i$9
240

Dransportgesell-
schaftDt.-Fordon

C. Stoltz-
Driesen

schleust

Berlin, 24. September. Städtischer Schlachtviehmarkt
Es standen z. Verkauf: 197 Rinder, Kälber 1752,

Schafe: 374, Schweine 9030. Bez. würd. für
100 Psd. od. 50 h§Schlachtgew. i.M.(s. iPfd.i.Pf.) Mk

Für Rinder: Ochsen, 1 . vollfleischig, ausgem.,
F ä r se n u. Kühe: 1 . a) vllfl. ausgem. F.h.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2 . ält. gern. Kühe n. ivenig. gut entw. jung. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 56—58
4. gering genährte Färsen und Kühe 52—54

Kälber: 1 . ffte. Mastk. (Vollmilchm.) n. K Saugk. 78-82
2 . mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—76
3. geringe Saugkälber 60—66
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1 . Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—75
2 . ältere Maskhammel 66—68
3. mäßig gen. Hammel' und Schafe (Merzschafe) . 57—65
4. Holsteiner Niederungsschafe .... . . . 28—35

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und

es

Is:'

deren Kreuzungen im Alter bis zu
li/4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 63—64

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . 60-62
d) gering entwickelte 57—59
e) Sauen 59—60

Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 80 Stück unver¬
kauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Mittelwaare
war gesucht, schwere Kälber vernächlässigt. Bei den Schafen
fanden ungefähr 150 Stück Absatz. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird voraussichtlich geräumt. Ausgesuchte

Posten wurden über Notiz bezahlt.

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg 3.05 Uhr nachm.

„ „ Rinkau 6.20 Ubr abends.
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Bekanntmachung.
Freitag, 26 September er.

nachmittags 3 Uhr, werde ich
Buchholzstraße 1 (83

1 V rlikow. 1 Büffet, Spiegel,
Sopha, Eisspind, Kleiderspind,
17 Bände Meyers Lexikon, s. w.
a. G

meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung zwangsw. versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Blomberg.

In meinem

Trikrtii«leil-8esUft
Brückenstraße 3

LildeilmMtiiilg uni
inilnnineu

j'billig zu verkaufen. (302

Isidor Rose thal.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwester»
vom Roten Kreuz in ®liefe«,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat ».gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt¬
meister Kieckebusch. (81

Ein Schaufenster “HWW
z. verk. Naujack, Rillkaueritr. 32a.

Iriiljbfflfcnftct
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränkt. Zapfen u. Scheercn,
gefirnißt u. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark. (263
Gärtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hoffmani?,

1886. Marienwerder, Wpr.

Frisihe Nntnr-Tnfelbiitter,
9 U Juh. 8,75 franko g.Nachnahme.
Geflügel-Brntanft. u. Bersd.-
Haus Marggrabowa, Oftpr.

Kleines iE. Ziininer
P. 1. Okt. zu verm. Mauerstr. 1b.

Möbl. Balkynzimm. i. L St.
nt. fev. Ekng. zu vermiethen Löwe-
straße 3# vis-ä-vis der Hauptpost.

Ein seht mäblirtes

Borierziniiner
mit Schlafzimmer und Klavier-
benutzung Bit vermiethen. (291

Posenerstratze 28, I. Etage.
Möblirtes Zimmer

mit Kabinet an 1-2 Herren zu
vermiethen. Bärenftr. 3, II.

Möbl. Zimmer mit Pension
z. b b. Pfuhl. Töpferstr. 18,1. r.



Arbeiter

Beamte

Zu Beginn der Herbst-Saison erinen wir in nns. bies. Manishans

73rückenstrasse 2

SoEalend, den 27. September 1902 einen

Prämiirt
mit der

goldenen
Medaille

22000 Paar Schuhe
und Stiefel

Fertigstellung
pro

Woche bedeutenden yehuhvöaaren
‘ThassenWerkauf

jzz extra bittigen Weisen/ So lange die Vorritte
reichen, empfehlen wir:

@
Deutschlands
bedeutendste

Schuhfabriken

Burg b. Mgd.

Conrad Tack & Cie
Verkaufshaus Bromberg

Verdingung von Werkstatts—
Nutzhölzern und zwar: A. 13 633
cbm Kiefern m 36 Loosen, 2358
cbm Eichen in 22 Loosen, 13 cbm
Rotbbnchen in 2 Loosen, 10 cbm
Weißbuchen und 50 cbm Eschen
in je 3 Loosen, 85 cbm Erlen in
7 Loosen, 99 cbm Pappel in
5 Loosen und 620 Stück Stangen
zu Hebebäumen in einem Loose.
B. 58 cbm Nußbanm- u. 37 cbm
Mahagoniholz in je einem Loose
für die Direktionsbezirke Berlin,
Magdeburg, Halle a. S., Stettin,
Danzig, Bromberg und Königs¬
berg i. Pr. Angebote sind
portofrei, versiegelt und mit ent¬
sprechender Aufschrift bis zum
2t. Oktober 1902, vormit¬
tags 10 Uhr, an das Nech-
nungsbureau in Berlin W. 35,
Schöneberger-Ufer 1-4 einzureichen.
Angebotbogen und Bedingungen
können im Zentralbureau da¬
selbst, Zimmer 420, eingesehen,
auch von dort gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung
von 1,50 Mark für A und 0,50
Mark für B in baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.

Zuschlagsfrift bis 23. Nov. 1902.
Berlin, den 24. Septbr. 1902.

Königl. Eisenbahndirektion.

Das große

GesehLftrha«<
in Thorn, Elisabethstr. 9

und Gerberstr. 20
zur 8. Simon’feben Nachlaß-
Konkursmasse gehörig, worin
seit länger als 30 Jahren ein
bedeutendes Waaren-, Wein- und
Destillations - Geschäft betrieben
wird, soll (113

am 13. Oktober d. I.,
vorm. 10 Uhr

in meinem Komptoir versteigert
werden. — Die Verkaufsbedin¬
gungen sind bei mir einzusehen.

Gegenwärtiger Miethsertrag
8300 Mk. jährlich.

Thorn, den 24. Septbr. 1902.
Gustav Fehlauer,

Verwalter des 8. Simon’fdjen
Nachlaß-Konkurses.

Kinnes ÄÄ
Geschäft zu pachten gesucht. Off.
u. M. C. an d. Geschäftsst. d. Z.

Zum Neubau einer Rauh-
futterschenne für das Proviant¬
amt zu Bromberg sollen folgende
Arbeiten im öffentlichen Verfahren
vergeben werden: (290
Loos IErd-, Maurer-,

Asphalt- und Steinmetz¬
arbeiten (letztere eiuschl.
Material) veranschlagt
zu 7209 M.

Loos H: Zimmerarbeiten
einschl. Material veran¬

schlagt zu .... 6790 M.
wozu Termin auf Montag, den
29. September, Vormittag
10 Uhr in meinem Geschäfts¬
zimmer, Bromberg,Schu.straße3,II
anberaumt ist. Versiegelte, mit
entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind nebst den geforder¬
ten Proben bis zur Terminsstunde
Porto- und bestellgeldfrei dort¬
selbst abzugeben. Die Zeichnungen
und Bedingungen liegen ebendort
während der Dienftstunden zur
Einsichtnahme aus; auch können
dort die vorgeschriebenen An¬
gebotsformulare gegen Erstattung
der Kosten bezogen werden.

Znscblagsfrist 4 Wochen.
Garnijon-Bauinjpektor Krieg.

Zum Neubau einer Rauh-
fntterscheune für das Proviant¬
amt zu Bromberg sollen folgende
Lieferungen im öffentlichen Ver¬
fahren vergeben werden:
Loos I: rd.264Tausend Ziegel¬

steine,
„ II: rd. 67 cbm gelöschter

Kalt,
„ III: 176 cbm Mauersand,

wozu Termin auf Montag, den
29. September, Vormittag
11 Uhr in meinem Geschäfts¬
zimmer, Bromberg,Schulstraße3,II
anberaumt ist. Versiegelte, mit
entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind liebst den geforder
teil Proben bis zur Terminsstunde
Porto- und bestellgeldfrei dortselbst
abzugeben. Die Zeichnungen und
Bedingungen liegen ebendort
wäbrend der Dienststunden zur
Einsichtnohme auS; auch können
dort die vorgeschriebenen Ange¬
botsformulare gegen Erstattung
der Kosten bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Garnison-Bauinspektor Krieg.

Bekanntmachung.
$üi 1. Fiilim 1903 oh

wird der

Zinsfuß
für Hypothekkil-Parlehne
bei der Stadtsparkasse allgemein
von 47a auf 4 0

o fi rabgesetzt.
Zugleich sind wir fortan bereit,

auf Wunsch Hypotheken mit

Amortisation
zu gewähren; die vereinbarten
Tilgungsraten können sowohl auf
ein gesperrtes Sparhuch einge¬
zahlt, als auch nach einem Til-
gungsplane abgetragen werden.

Die Bedingungen liegen bei der
Stadtsparkasse zur Einsicht aus.

Bromoerg, d. 19. September 1902.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

äs empfiehlt >

echte Elfenbein-
Kem-u Imttatiom-

Ä

• Billard-Bälle!
1 Billard Queues,
Pockhoizkugel u Kegel ,v

Abdrehen alter Bälle.,
Mfisuminu^

Leere, eiserne

ArbgeMe
mit Griffen uith Deckel,

auch als Blumenkübel gut ver¬
wendbar, hat billig abzugeben

Srucnanersclie Büchdruckere!
Otto Grumt!

Umzugshalb, ist 1 schw.Ledersofam.
neuemBez.bill.z.verk. Fischerst.3,1 r.

J. Grfaemtö’s Mel^sdch.
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

Miel, Spiegeln. Polsterwaaren
Gute, solide Arbeit«

Lagerraum : Mittelstrasse No. 6.

Verkaufslokal: Mittelste. 3.

Schultz &Winnemer,
Snhnintbittutt, Broinberg,

Mitglied der Deatschea Möbeltransport - Gesellschaft.
1tek»eVir«rhiite femytette* ltm$ü$e

von Zimmer zu Zimmer
»ach all«« RichM«g^ Mfch^bN.Plütze«^terGarant«.

Neftauraut
4. Schleuse

-mpfi-dlt (2737

gtttttt UNttUHS
uardAbeudtisetz,

pflegte Biere,

NkttNSMUM.
garantirt reiner

mm Cacao-Zucker, ms

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

yrMiictotr. 51.
H. Bölck, Bromberg.

guter Prinat-MiltägW
b.Fr luvL0erdurdt,Vikl0riast.16

HfUritmei»,
frische, große, ca. 100 Centuer,
auch in kleineren Posten verkauft
Eichstaedt, Pien b. Ostrometzko.

DaWfinaschiae.INx'L:
richtung zu Sägemühle und
Ziegelei verkauft spottbillig
Eichstaedt, Pieu b. Ostrometzko.

RotDeiiiflnschen Ä,“6

Pani Hintz, Brückenstr. 5.

Hinweis.
Dieser^iummer liegt ein Pro¬

spekt der SonntagSzeitung für
Deutschlands Frauen bei, auf
welchen wir unsere Leser aufmerk¬
sam machen. Bestellungen sind an

die Buchhandlg. Friedr. Ebbecke,
Bärenstraße 8 zu richten. (123

Hierzu eine Beilage.



je 226. ZLeitcrge.- ZZrorrrberg, Ireitcrg, 26. September 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Lanv.
Bromberg, 25. September.

* Personalien von der Post. Versetzt: der Post-
praktikant Neun von Bentschen nach Posen, die Post-

merstein nach Wongrowitz, Sola von Bromberg
nach Kreuz, Arndt von Bentschen nach Neutomrschel,
Dodnke von Groß-Dammer nach Gondel, Fiebig
von'Bentschen nach Posen, Fischer II von Posen nach
Schmiegel, Jllguth von Bauchwitz nach Polajewo,
Marten H von Pieke nach Moschin, Mühling von

Schillno nach Lissa, Neumann III von Schwerin
a. W. nach Posen, Pfeiffer von Bentschen, nach No¬

gasen, Pohl' von Bentschen nach Rokretmce, Przy-
gode von Bentschen nach Wollstein,bewert vonBratz
nach Polen, Starke von Bentschen nach Posen, Trs-

mer von Bentschen nach Kurnik, Ulmann von Dürr-

lettel nach Posen, Weiß II von Neustadt Bet Prnne
nach Wielichowo.

= Vom Seminar. Montag und Dienstag wurde
am hiesigen evangelischen Lehrerseminar die Auf¬
nahmeprüfung für den Nebenkursus abgehalten.
Von 12 Zöglingen der hiesigen Präparandenan-
stalt und 3 Auswärtigen, die sich der Prüfung
unterzogen, bestanden 11 hiesige Präparanden und

kein Auswärtiger. ^ m
.

11. Holzeinfuhr auf der Werchfel aus Rußland.
Aus T h o r n, 24. September, wird uns geschrte-
ben: Nachdem vom 11. bis 17. September wegen
des widrigen Windes keine Holztraften dre Grenze
passirten, sind in der dritten Septemberwoche vom

18 bis 22. September 24 Traften nut 76 alt

Stück Hölzern bei Schillno eingegangen, wahrend
die Holzeinfuhr in der gleichen Zeit des Vorjahres
nur 45 767 Stück Hölzer ausmachte. Die 24 tn den

letzten 6 Tagen eingegangenen Traften enthielten
von Laubrundhölzern. 2183 Stück Rundelsen, von

tannenen Hörern 748 Rundtannen und 550 Bal¬
ken und Mauerlatten und von eichenen Hölzern
12171 einfache und doppelte Schwellen, 2100

Stäbe und 305 Rundklobenschwellen. 73,8 Prozent
der gesammten Zufuhr mit 58 460 Stück waren

kieferne Hölzer, nämlich 4125 Rundkrefern, 19 4<5

Balken, Mauerlatten und Timber, 19 985 Slee-

per, 12 854 einfache und doppelte Schwellen und

2021 Riegelhölzer.
* Garnisonen? Eine Anzahl von Mittel- und

Kleinstädten der Provinz Posen, insbesondere solche,
die früher Garnison hatten, sind, wre dre „Pos.
Ztg.“ wissen will, neuerdings wieder für dre Be¬

legung mit Militär vorgemerkt worden. — So viel

wir wissen, ist in absehbarer Zeit an dre Schaffung
neuer Garnisonen nicht zu denken: das ist erst vor

einigen Monaten den sich darum bewerbetwen

Städten vom Kriegministerium mitgetheilt worden.
F Crone a. B., 24. September. (Berschte-

dene's.) Lehrer Bohndorf in Mocheln ist vom

1 Oktober ab an die evangeltsche Stadtschule nach
Rakel versetzt worden. — Die Herbstferien begannen
im diesseitigen Schulaufsichtsbezirk am 27. d. pu
und dauern auf dem Lande 4 Wochen. — Durch den

Frost in den letzten Nächten haben dte Gemusesorten,
namentlich die Bohnen, stark gelitten _

z Labischin, 24. September. (V e r 1 e tz u n g.
Ertrunken.) DerSteueraufseherBeisert tjt vom

1 Oktober d. I. in gleicher Eigenschaft nach Ltssa
in Posen versetzt. An seine Stelle tritt Grenzauf¬
seher Lieber aus Strzalkowo. ^ Gestern gegen Mit¬

tag ertrank im Netzekanal, in der Nahe der Schleuse,
die Wäscherin Wittwe Erdmann.

3 Strelno, 24. September. (Etne gräß¬
liche Mordthat) ist hier gestern verübt wor¬

den Der verehelichte Arbeiter Hartwtg, wAcher
jahrelang arbeitsunfähig war und von der Stadt

unterstützt wurde, erschlug in setner Wohnung m

lichte Luise Siebert, Mutter mehrerer unehelicher
Kinder. Letztere war mit der Frau Hartwig und m

Gesellschaft anderer Frauen auf der zu Amalten-

tzof gehörigen Feldmark mit Kartoffelausmachen be-

chäftigt und gerieth hierbei mit der Hartwtg m

Streit, wobei letztere die Drohung ausstvetz:
„Komm bloß nach Hause, mein Alter soll Dtch toln-

schlagen!“ Als nun die Siebert nach der Rückkehr
vom Felde und nach dem Abendbrot zu Bette gegan¬
gen war, erhob sich der Mann gegen %10 Uhr, er¬

griff ein Beil und versetzte damit der wohl einge¬
schlafenen S. mehrere Hiebe an Kopf und Stirn.
Die blutüberströmte S. wurde nach dem Kranken¬
hause geschafft, wo sie in der Nacht verstarb. Auch
die Tochter der Erschlagenen, die 12jährige Ju¬
lianna, welche ihrer Mutter wahrschenllich
beistehen wollte, wurde von dem Unhold bedroht.
Der Mörder wurde verhaftet.

Posen, 23. Septernber. (Der Polizeiprä¬
sident von Posen,) von Hellmann, soll Po¬
lizeipräsident von Breslau werden, da der dortige
Polizeipräsident Dr. Bienko, der früher in gleicher
Eigenschaft in Posen war, aus Gesundheitsrück¬
sichten in den Ruhestand zu treten wünscht.

Posen, 24. “September. (H a u s s u ch u n g.)
In der Wohnung des Rechtsanwalts Wolinski fand,
wie der „Dziennik“ berichtet, auf Antrag der
Staatsanwaltschaft eine 214stündige polizeiliche
Haussuchung statt; es handelte sich hierbei um die
eventuelle Beschlagnahme von Papieren, welche das
Wreschener Komitee betreffen, bezw. um die Fest¬
stellung, inwieweit das Komitee der zu 2y2 Jahren
Gefängniß vierurtheilten Frau Piasecki zu ihrer
Flucht nach dem Auslande verholfen habe. Der
„Dziennik“ versichert, daß irgendwelche, die Thätig¬
keit des Komitees kompromittirende Papiere nicht
gefunden wurden.

E Posen, 24. September. (U n t e r st ü tz u n g
von Handwerk und Gewerbe. Reif.
K a r t o f f e l f ä u l e.) Das deutsche Handwerk
und Gewerbe zu fördern, gehört zu dem Programm
für die kulturelle Hebung der Ostmark.

_
Besonders

in den kleinen Städten kämpfen die deutschen Hand¬
werker schwer um ihre Existenz. Denn polnischer-
seits sucht man sie auszuhungern und zum Abzüge
zu zwingen. Häufig genug gelingt dies. Die ent¬

standenen Lücken füllen dann sofort Polen aus, dem
gegenüber muß den deutschen Handwerkern allseitige
Unterstützung zu theil werden, vom deutschen Publi¬
kum und von der Regierung. Die Handwerker
haben zwar eine Darlehnskasse in Posen gegründet;
allein diese kann doch nur kleinere Darlehne gewäh¬
ren. Mit größeren Beiträgen muß die Regierung j
helfen, und sie thut es. Einem Schlossermeister in
Posen gab die Regierung kürzlich ein zinsfreies Dar¬
lehn von 10000 Mark auf 5 Jahre; die gleiche
Summe erhielt ein deutscher Apotheker (allerdings
kein Handwerker!), der sich in einer kleineren Stadt
der Provinz eine Apotheke kaufen wollte. Als vor
etwa einem Jahre die größeren Tischler Posens eine
genossenschaftliche Holzbearbeitungsfabrik einrichte¬
ten, streckte die Regierung zu den Einrichtungs¬
kosten bedeutende Drittel vor. Mit kleineren Beträ¬
gen hilft auch der Ostmarkenverein. Betriebskapital
fehlt unseren Handwerkern und Gewerbetreibenden
vor allen Dingen; wer ihnen dieses verschafft, hilft
ihnen auf. Das private Publikum aber muß durch
direkte Bestellung und Entnähme von Waaren das
Handwerk fördern helfen. — Drei Nächte hinterein¬
ander ging die Temperatur hier auf 2 Grad C.
herunter. Es trat starker Reif auf, der in den
Blumenkulturen der Gärtner Schaden anrichtete.
— Bei der gegenwärtigen Kartoffelernte stellt sich
heraus, daß viele Frucht von Fäulniß ergriffen ist.
Die Felder liegen voll von schlechten Kartoffeln.
Ob die gesunde Frucht sich haltbar erweisen wird,
ist zweifelhaft.

L„ Posen, 24. September. (Polnische s.)
Der Verbandstag der polnischen Erwerbs- und
Wirthschaftsgenossenschaften wurde gestern Abend
8V2 Uhr im Saale des Bankgebäudes eröffnet. Der
päpstliche Kammerherr Abgeordneter Cegielski warf
einen Rückblick auf die Entwickelung des Verbandes,
der mit dieser Generalversammlung sein dreißig¬
jähriges Bestehen feiere. Gewählt wurde zum Vor¬
sitzenden Abgeordneter Cegielski, zum stellvertreten¬
den Vorsitzenden Herr Marchlewski aus Graudenz.
Heute Mittwoch Vormittag 8 Uhr fand eine Messe
statt, die der Prälat Wawrzyniak zelebrirte und
dann begannen“ die Verhandlungen um 10 Uhr im
Bazarsaale. Die Verhandlungen eröffnete Abge¬
ordneter Cegielski und nahm darauf Dr. Rzepni-

Parifer Plauderei.
Ein Spötter, anspielend auf den unleugbaren

industriellen Medergang Frankreichs, leistete sich
kürzlich folgendes boshafte Scherzwort: „Den Fran¬
zosen geht es bei der Vertheilung der Welt noch
besser als dem Dichter, für den betanntltch ntchts
übrig blieb; ihnen bleibt wenigstens die Mode.“ Das

Ausland, vor allem Amerika wiegt Frankreich noch
immer seine Weine, seine Früchte, seine Trüffeln,
wie seine Kunstwerke, seine Gemälde vor allem, rmt

Gold auf. Letztere finden ihren Weg noch immer
in die Paläste eines Vanderbilt, Astor, Rockefeller
und Pierpont-Morgan, trotzdem ein Zoll von 33

Prozent darauf steht. Aber die Industrie des

Frauenschmucks ist für Paris doch die Henne mit
den goldenen Eiern. Allein nach England führt
Frankreich jährlich Kleider, Wäsche, Hüte, Federn
und Blumen im Werth von einer fünftel Milliarde
Franks aus. Die französische Eitelkeit ist sprich¬
wörtlich. Der Verlust jenes politischen und wirth-
schaftlichen Prestige, dessen sich Frankreich ehedem
erfreute, hat ihr tiefen Kummer bereitet, aber der
Verlust des Rufes, den besten Geschmack zu besitzen,
würde ihr den Todesstoß versetzen. Nach Wien

sucht sich nun auch Berlin von der Suprematie der
französischen Mode unabhängig zu machen. Das
berührt unangenehm, doch beide Städte liegen fern
und man bekümmert sich in Frankreich noch immer
nicht viel um das, was im Ausland geschieht. Aber
vor einiger Zeit ist die Hiobspost eingetroffen, daß
Amerika beabsichtigt, das französische Modemonopol
in dessen Hochburg selbst, d. h. in Paris, in der rue

de la Paix, dem Sitz der großen Modehäuser, zu
bekämpfen. Ein mit allem modernen Luxus und
technischen Apparaten reicher als jene ausgestatte-
tes amerikanisches Modehaus soll dort errichtet wer¬

den, um den Pariser Schneidern zuerst die Kund¬
schaft der amerikanischen Kolonie, dann vielleicht

auch die der eleganten Pariserinnen abspenstig zu
machen, sind doch diese so launisch, wie die Mode
selbst.

Man kann sich unschwer vorstellen, wie diese
Hiobspost in interesfirten Kreisen aufgenommen
worden ist, — wie der das Nest störende Stecken von
den Ameisen nämlich! Welche Keckheit, welche An¬
maßung! Jene „Feenhättde“, die Scribe einst in
einem allerliebsten Lustspiel verherrlicht hat, wer

besitzt sie, außer der Pariser Schneiderin? wer ver¬

steht es so gut wie diese, dem Kleid durch einen
geschmackvollen Schnitt und die harmonische Ver¬
schmelzung der Farben Chic und „cachet“ zu ver¬

leihen! Verderben die Amerikanerinnen das von
einem Pariser Schneider für sie gefertigte Kunstwerk
nicht genau so durch grelle Zuthaten, wie die Eng¬
länder die ausgezeichnete Sauce eines Pariser
Küchenchefs durch einen Zusatz von worcestershire
und anderen bösen Mischungen? Ist es nicht be¬
kannt, daß sich die Amerikanerinnen in ihrer Hei-
math sehr geschmacklos kleiden und daß die franzö¬
sischen Schauspielerinnen, die im Lande des Dollars
gatziren, ihren Haupterfolg ihren prächtigen Toi¬
letten verdanken? Und diese halben Barbaren
wollen mit jenem Paris in Wettbewerb treten, in
dem das Scepter der Mode sich viel dauerhafter er¬

wiesen hat, als das der französischen Könige und
Kaiser!

Das klingt alles sehr selbstbewußt und ver¬

trauensselig, und man kann sich denken, daß die
von den Boulevardblättern interviewten Inhaber
der Modehäuser der Rue de la Paix sich über die
ihnen drohende Konkurrenz mit vieler Gering¬
schätzung äußern, aber das thaten auch jene Londo¬
ner Industriellen, die trotzdem von den Amerika¬
nern an der Themse selbst überflügelt und geschla¬
gen worden sind. Die Sache beunruhigt trotzdem in
solchem Maße, daß sich ein Schriftsteller wie Marcel
Prevost berufen fühlt, die ängstlichen Gemüther zu

kowski aus Löbau i. Westvreußen das Wort, um

über die Entwicklung der-Genossenschaften in Posen
und Westpreußen zu referiren. Dr. Rzepnikowski
Protestirte u. a. gegen den bekannten Ausspruch des

Qberpräsidenten von Westpreußen, Herrn von

Goßler, wonach diese Genossenschaften eine Gefahr
für das Deutschthum darstellen und polnisch,
agitatorischen Zwecken dienen sollten. Darauf re-

ferirte Dr. Rzepnikowski über den finanziellen
Stand der polnischen Erwerbs- und Wirthschafts¬
genossenschaften. Das eigene Vermögen sämmt¬
licher Genossenschaften beträgt 11 525 191 Mark,
die Depositen 42 248 506 Mark, so daß ein Be¬
triebskapital von rund 53 Millionen vorhanden
ist. An der Debatte betheiligten sich hauptsächlich
Genossenschaftsvertreter aus Graudenz, Zerkow,
Gnesen und anderen westpreußischen und posenschen
Städten.

Thorn, 22. September. (W e g e n E r r t ch -

tung eines Untersuchungsamtes für
Fleisch) fand heute mittag, wie die „Th. O. Pr.“
hört, eine Sitzung im Magistratssaale statt, an wel¬
cher Herr Erster Bürgermeister Dr. Kersten, ein
Regierungskommissar, der Departementsthierarzt
und der hiesige Ober-Zollinspektor theilnahmen.
Allem Anschein nach sind die Verhandlungen eine
Folge der vom Magistrat und den Stadtverordne¬
ten bei der Regierung eingereichten Petition um

Oeffnung der russischen Grenze für direkte Einfüh¬
rung von Schweinen in das hiesige Schlachthaus,
so daß Hoffnung besteht, daß die Regierung dem
Ersuchen der städtischen Behörden stattgiebt und
die Grenze für Thorn geöffnet wird.

Culmsee, 23. September. (Städtisches.)
Die Stadtverordnetenversammlung genehmigte das
Projekt für den Steigerthurm, der auf dem Amts¬
gerichtsgarten erbaut werden soll. Zu einer Klär¬
anlage wurden aus dem Wasserbaufonds 56000
Mark bewilligt, und der Firma Wilke u. Co. in
Braunschweig wurde der Zuschlag zum Bau eines
neuen Gasbehälters der Gasanstalt für 26050 M.
ertheilt. Herrn Kämmerer Knoche wurde eine Bei¬
hilfe zu einer Badereise in Höhe von 300 Mark be¬
willigt.

+ Konitz, 24. September. (Vermißt) wird
seit dem letzten Freitag der königliche Forstaufseher
Kreutzinger aus Laska. K. begab sich am genann¬
ten Tage nach Konitz, um zu seiner Hochzeit Ein¬
käufe zu besorgen und ist seither nicht zurückgekehrt.
K. ist schlank, 1,78 Meter groß, hat blonde Haare,
kahlen Vorderkopf, blasse Gesichtsfarbe und einen
schwarzen Schnurrbart.

Pillkallen, 22- September. (Wölf e.) Die
starke Vermehrung des Raubzeuges in den russi¬
schen Waldungen ist auch uns zur Plage geworden.
Mehrere Wölfe sind in letzter Zeit über die Grenze
gekommen und haben unter dem Wild großen Scha¬
den angerichtet.

Bunte Chronik.
— Eine schlimme Fahrt. Aus Ham¬

burg, 20. d. M. wird der „Franks. Ztg.“ geschrie¬
ben: Daß die Segelschifffahrt noch heutzutage ein
hartes Gewerbe ist, in dem man bisweilen der noth¬
wendigsten Dinge des Lebens entbehren muß, zeigte
eine Verhandlung vor dem hiesigen Seeamt, die
gestern stattfand. Der Hamburger Dreimastschoo-
ner „Vigilant“ ging im Frühjahr 1900 mit einer
Besatzung von zehn Personen zuerst nach England,
von da nach Norwegen und trat sodann die Reise
nach Madagaskar an. Dort gelangte das Schiff
im Hafen Majunga am 6. Januar 1901 an, nach
einer ununterbrochenen Fahrt von 140 Tagen. Nach
kurzem Aufenthalt ging es von hier nach Jaluit
(Hauptgruppe der Marschallsinseln int Großen
Ozean) weiter. Schon während der bisherigen
Dauer der Reise hatten mehrere Leute, darunter
der Kapitän, Fieberanfälle gehabt. Auf der Fahrt
nach Jaluit wurde es schlimmer. IDZctn hatte zwar
Proviant, aber nicht Wasser genug, und mußte sich
mit aufgefangenem Regenwasser behelfen. Der
Steuermann und zwei Matrosen bekamenGeschwüre.
Der Kapitän litt stark an Fieber, versah aber seinen
Dienst weiter. In Jaluit mußte man ihn jedoch

beruhigen. „Ist das berühmte Porzellan von Li¬
moges, so sagt er u. a., darum weniger französisches
Porzellan, weil der Inhaber der Fabrik ein Ame¬
rikaner ist?“ Und so ist er überzeugt, daß sich auch
die amerikanische Schneiderin, die mit Herrn Pa-
qutn und Genossen in Wettbewerb treten will, sich
französischer Arbeiterinnen bedienen wird. Ist das
so sicher? und wenn selbst, wird das immer so sein
und wird jene kühne Unternehmerin die französi¬
schen Stoffe und Garnirungen nicht durch amerika¬
nische ersetzen, also der heimischen Industrie Ab¬
bruch thun? Werden nicht andere Amerikaner ihr
Beispiel nachahmen? Was vermögen gegen diese
Gefahr alle Sophismen von Marcel Prevost! Ge¬
wiß ist die Mode ein Produkt der Zeit, des Milieus
und der Sitten, aber doch nur bis zu einem gewissen
Grade, denn sonst hätte die Pariser Mode nicht die
ganze zivilisirte Welt beherrschen können. Gewiß ist
die Frauentracht heute noch vielfach „der Ausdruck
der höchsten Eleganz, des reichen Raffinements“,
aber ist es so ausgemacht, wie es der Dichter der
„Halbjungfrauen“ anzunehmen scheint, daß Paris
noch die Luxusstadt par excellence ist? Ach nein, es

hat längst aufgehört, in dieser Hinsicht tonangebend
zu sein. Der Komfort seiner Häuser, seine Verkehrs¬
mittel, seine Bühneneinrichtungen sind schon viel¬

fach zum Gespött der Fremden geworden. Prevost
sieht nur eine Gefahr für die Pariser Schneider,
nämlich, daß die Mode plötzlich aufhört, der höchste
Ausdruck eines luxuriösen Lebens zu sein, daß die

Frauenbewegung ein neues Modeideal zeitigt, daß
ein weiblicher Franklin erscheint, um für die weib¬
liche Toilette dasselbe zu thun, was der aus Ame¬
rika kommende vor mehr als hundert Jahren für

• die bis dahin mit/ Bändern und Perlen überladene

männliche Tracht that, nämlich sie zu vereinfachen.
Aber gerade dazu braucht, glaube ich, kein amerika¬
nischer Schneider über den Ozean zu kommen. Das
kann auch der Pariser. Eugen von Jagow.

ins Krankenhaus bringen, wo er bald starb. Die
Führung des „Vigilant“ übernahm nun der bis¬
herige Steuermann; Ende Juni 1901 segelte das
Schiff von Jaluit ab, nach Libau in Rußland.
Unterwegs wurde zuerst der Koch krank, bekam An¬
schwellungen und starb am 6. Dezember. Hierauf
erkrankte der Bootsmann; er hatte Magenschmerzen
und Herzbeschwerden. Dann wurden zwei Matrosen
und der Schiffsjunge dienstunfähig'. Außerdem
ging der frische Proviant aus. Man hatte in Jaluit
Fleisch an Bord genommen; das war aber schlecht
geworden, und man mußte die Fleischrationen her¬
absetzen. Schließlich wurde auch der Steuermann
krank. Der „Vigilant“ war jetzt in der Nähe der
brasllianischen Küste und der Kapitän, der mit den
paar noch halbwegs gesunden Leuten das Schiff
nicht führen konnte, lief am 29. Dezember Bahia
als Nothhafen an. Hier starb der erkrankte Boots¬
mann. Von den Uebrigen mutzten noch zwei im
Lazareth in Bahia zurückgelassen werden. An ihrer
Stelle wurden andere Matrosen angemustert. Ende
Januar 1902 ging das Schiff nach Libau weiter
und kam schließlich, nach einer Abwesenheit von

mehr als zwei Jahren, ohne weitere Unfälle hier
an. Das chemische Staatslaboratorium in Ham¬
burg hat den noch vorhandenen Proviant unter¬
sucht und für gut befunden. Nach der Meinung
des hiesigen Hafenarztes hat die Besatzung wahr¬
scheinlich an Skorbut gelitten, dessen Ursache Wohl
die fortwährend genossene Schiffskost war. Die
Ausrüstung des „Vigilant“, sagt der Arzt, sei nicht
besser und nicht schlechter gewesen, als es auf Segel¬
schiffen üblich sei. Bei diesem Resultat hat sich
dankenswertherweise dasj Seeamt nicht beruhigt.
Man wird nun den jetzt abwesenden Kapitän be¬

ckragen, wie viel Proviant er in Jaluit an Bord ge¬
nommen, rutd hat die Verhandltmg bis dahin ver-

tagt.

Geschäftliches.
Patentttste für die Provinz Posen. Aufgestellt durch

das Internat. Patentbureau Heimann u. Co. nt Oppeln.
(Auskünfte und Rath in Patentsachen erhalten dte ge¬
schätzten Abonnenten dieses Blattes weitestgehend und
bereitwilligst.) Patentanmeldungen: Walzenmühle. Si¬
mon Casper u. Jos. Wozniewski, Bromberg. Patent-
erthellungen: Zweitheilige Ofenthür. Kuno Bartlewski,
Dom. Kuschen bei Schmiegel. Gebrauchsmusterein.
tragungen: Jahrradantriebsvorrichtung aus einer in¬
nerhalb beider Enden das Pedal tragenden Stange.
Wroblewski, Schrimm.

Auszeichnung. Der bekannten Essenzenfabrik Otto
Reichel. Berlin S.O., Eisenbahnstraße 4 wurde auf der
Gastgewerblichen Ausstellung Hamburg 1902 (veranstal-
tet von dem Verein Hamburger Gastwirthe von 1871)
der höchste Preis zuerkannt und erhielt gen. Firma von
allen dort vertretenen Berliner Ausstellern außer der
Goldenen Medaille den Ehrenpreis in Gestatt einer
Bowle, deren Deckel die Inschrift trägt: „Für beste
Branntwein-, Likör- und Bowlen-Essenzen“. Es ist dies
eine umso größere Anerkennung, da die Jury durchweg
aus Fachautoritäten und Männern der Wissenschaft be¬
stand.

Eheschließungen: Arbeiter Franz Pilarski,
M. Pawlowski, beideSchönhagen. Maschinenschlosser Th.
Nelkowski, Bromberg, Wittwe Balbine Prengel geb.
Adrian Bleichfelde. Arbeiter Otto Hirth, Langenau,
Auguste Osinski, KleinBartelsee. Klempner Karl Kosel,
Klein-Bartelsee, Martha Schneider, Schöndorf, Tischler
Johann Bürschel, Schöndorf, Johanna Elsinski, Culmsee.

Geburten: Besitzer Leo Raether, Cielle 1 T.
Arbeiter Arnold Ziolkowski, Netzort 1 S. Käthner
Gustav Altenau, Lindendorf 1 S. Maschinist Eduard
Simanowskt, Brahnau 1 S. Weichensteller Gustav
Heinrich, Rmkau 1 S. Arbeiter Michael Orylski,

- Ofensetzer Gustav Werner,
^

Schrottersdorf 1 S.
Maurer Paul Zahel, Klein-Bartelsee 1 S. Militärin¬
valide Karl Homann, Klein-Bartelsee 1 T.

Bef alle: Besitzer Ernst Richnau, Czar-
uowke Dorf 52 I. Frieda Belz, Schwedenhöhe 10 M.
Wittwe Marie Turkiewicz geb. Lewandowski Schweden¬
höhe 51 I. Arbeiter Jakob Kroll, Schwedenhöhe 76 I.Martanna Gillmann, Schwedenhöhe 4 M. Arbeiter
Srmon Piotrowski, Bleichfelde 52 I. Ella Behnke,
Klem-Bartelsee 4 M. Johann Zahel, Klein-Bartelsee
3 St Hlldegard Nicolai, Klem-Bartelsee 1 I. Eine
Todgeburt.

Standesamt Rakel Stadtbezirk.
Vom 8. bis 15. September 1902.

Aufgebote: Tischlermeister Johann Widinski
zu Exm, Theodora Welna hier. Hilfsweichensteller
Felix Fremd hier, Michalina Saidakowska hier
. ^Geburten: Hausbesitzer Franz Pieczynski hier1 T. Arbeiter Adam Suwalski hier 1 T. PostassistentKarl Behrendt hier 1 T. Arbeiter August Tonn hierArbeiter Ignatz Bembnista hier 1 T. Arbeiter
Adolf Markowitz hier 1 S. 1 unehelichte Geburt.

.-.Sterbefalle: Gustav Erich, Sohn des Dienst-
madchens Ottllie Rekow hier, alt 8 W. Stanislaw, Sohn
^5 ^bmters Joseph Pisarski hier, alt 3 W. Rentn
Moses Munderstem hier, alt 66 I. 8 M. Wladislar

| -Anna S5S?sSS^Sf
vom 15. bis 22. September 1902.

m
Geburten. Tischlermeister Max Krause 2Arbeiter Franz Murawski, Rakel-Abbau 1 T 2Better Stanislaus Bembnista 1 -S. Sattler und To

Le
rs

rÄI!8Ijiul 1 ©• Buchhalter BeiTews 1 T. Ewe uneheliche Geburt.

..
»Waidmanns Heckt“ fimgg durch. Feld und Wolddie Jagd ist seit kurzem wieder eröffnet. So recht zeit

aemab kommt dcher eine neue Serie sogenannter Sie
5 18lÄer' b-tltelt Hühnervögel“. Die Rückseite,der Kärtchen erinnern den Jäger daran, daß es für ihn
% >ur alle Sportfreunde nach anstrengender körper
ttcher Thätigkeit keine köstlichere und bekömnllichere Er
guickung giebt, als eine Tasse Bouillon von „echter
Liebig“, das man bekanntlich jetzt in der Zinntubenver
Packung selbst in der Westentasche mit sich führen sann



Gerichtssaal.
W« Bromberg, 23. September. Kriegs-

gericht. In der gestrigen Sitzung verhandelte
das Kriegsgericht der 4. Division Zunächst in einer
Anklage wegen Körperverletzung, Beleidigung und
wegen Anmaßung von Strafgewalt gegen Unter¬
gebene gegen den Leutnant Kurt Pehlmann vom
129. Infanterieregiment. Am 20. August d. I., als
die Truppw im Manöver waren, marschierte die
Abtheilung, die der Angeklagte führte, -von der Ort¬
schaft, wo die Mannschaften im Quartier lagen,
nach Dembogora. Da der Weg sehr sandig war, so
gingen die Soldaten rechts und links des Haupt¬
weges an den Seiten desselben, und hierbei kamen
sie an einer Stelle vorüber, wo der Weg an den
Seiten mit jungest Bäumen bepflanzt war. Der An¬
geklagte sah nun, wie einige Soldaten junge
Stämmchen umbogen und glaubte darunter den
Musketier Huth zu erkennen, den er zur Strafe tto-

tiren ließ. Als nachher auf dem Sammelplatz Halt
gemacht wurde, trat Huth in vorschriftsmäßiger
Haltung auf den Angeklagten zu und bemerkte, daß
er keinen Baum umgebogen habe, doch nahm der
Angeklagte von dieser Meldung keine Notiz, ver¬

setzte vielmehr dem H. eine schallende Ohrfeige und
bald darauf, als er wahrzunehmen glaubte, daß H.
lachte, unter Aeußerung eines Schimpfwortes einen
Stotz vor die Brust, so daß H. zu Boden und auf
seinen Tornister fiel. Auf dem weiteren Marsche be¬
merkte der Angeklagte, daß der Musketier Schiefel¬
bein nicht ordnungsmäßig marschierte und ließ ihn
deshalb zwei Strmden Posten stehen, ebenso noch
zwei andere Musketiere. Zu dieser Strafverfügung
hatte der Angeklagte, wie aus einem schreiben des

Hauptmanns hervorging- kein Recht; Ordnungs¬
widrigkeiten hätten ihm — dem Hauptmann —

durch den Feldwebel gemeldet werden müssen und
er — der Hauptmann — hätte dann die strafen
verhängt. Der Angeklagte entschuldigte sich bezüg¬
lich der dem Huth verabfolgten Ohrfeige, des Sto¬

ßes und der Beleidigung mit der großen Erregung,
in der er sich befunden habe. Zu der. Bestrafung
glaubte er berechtigt gewesen zu fein. Zeugen wur¬

den nicht vernommen. Der Vertreter der Anklagebe¬
hörde beantragte 3 Wochen Stubenarrest, der Ge¬
richtshof erkannte auf 2 Wochen Stubenarrest. —

In der folgenden Sache handelte es sich um eine

Anklage wegen Achtungsverletzung und Gehorsams¬
verweigerung gegen den Musketier Krage von der
11. Kompagnie des 129. Infanterieregiments. Am
20. August d. I. ging der Angeklagte mit noch zwei
Kameraden — sie gehörten zu den Mannschaften,
welche in der Garnison verblieben und nicht in das
Manöver gerückt waren —: abends um %10 Uhr
an dem Portal ihrer Kaserne vorüber. In dem Por¬
tal stand der Unteroffizier Stößel, dem die Leute

nicht die vorschriftsmäßige Achtungsbezeugung ge¬

macht, d. h. ihn nicht gegrüßt hatten. Aergerlich
hierüber, rief St. den auf dem linken Flügel gehen¬
den Angeklagten, der ihm bekannt war, heran. Die¬

ser kam aber nicht sogleich zurück, sondern bemerkte,
er habe keine Zeit, kehrte dann aber doch um. Stö¬
ßel faßte ihn nun am Rockzipfel und führte ihn m

den Flur, wo <er ihn festhielt. Der Angeklagte riß
sich aber los und ging schnell fort, unterwegs, tote

ein anderer Unteroffizier gehört hat, noch Schimpf¬
worte und höhnische Redensarten ausstotzend. Der

Angeklagte will an jenem Abend stark angetrunken
gewesen sein und den Unteroffizier tm Portal der

Kaserne nicht gesehen haben, wenigstens habe er die

Abzeichen des Unteroffiziers nicht erkannt. Er habe
sich losgerissen, weil er glaubte, der Unterofsizrer,
der ihn an den Hals gefaßt, wolle ihn schlagen. Der
als Zeuge vernommene Unteroffizier Stößel Bemiv

bete dagegen, daß gegenüber auf der Straße erne

Laterne gebrannt habe, deren Schein bts in das

Portal hineinleuchtete und bestreitet, den Krage an

den Hals gefaßt zu haben. Der Vertreter der An¬

klagebehörde beantragte 9 Monate Gefangwß ge-

gen den Angeklagten. Das Urtheil lautete auf 7j
Monate Gefängniß.

Aus Stadt und Laus.
Bromberg, 25. September,

f Quittuugskarten für Altersversicherung. Um
der Gefahr des Eintritts der Ungiltigkeit von Quit¬
tungskarten der Altersversicherung innerhalb der
zweijährigen Frist vorzubeugen, haben diejenigen
Personen/ welche ihrer Militärpflicht genügen
müssen, vor Eintritt zum Militär diese Karten um¬

zutauschen und zwar bei derjenigenBehörde, in Bereit
Bezirk sie sich im Dienst oder im Arbeitsverhältniß
befinden oder ihren Wohnsitz haben. Beim Umtausch
ist anzugeben, daß er infolge Ableistung der Militär-
pflicht erfolgt. Ueberhaupt ist jede Quittungskarte
innerhalb zweier Jahre nach dem Ausstellungstage
zum Umtausch vorzulegen, da sie sonst ungiltig ist.
Um immer im Besitze sämmtlicher Bescheinigungen
m fein (über die abgegebenen Quittungskarten) ist
die Beschaffung eines Aufrechnungsbescheinigungs¬
buches empfehlenswerth.

f Fundsachen. In der ersten Hälfte des Mo¬
nats September 19Q2 sind nachstehende Fundsachen
polizeilich angemeldet worden: ein Taschentuch mit
Geldinhalt, eine Zigarrenspitze, ein Seitenflügel
einer Jahrmarksbude (!) und ein Sparkasseitbuch.

Rogowo, 22. September. (Ansiedelungs-
! gut Ottenfund. Kleinbahnfahr-

vlan.) Der „Kuj. Bote“ berichtet: Wie verlautet,
soll das erst kürzlich gekaufte Ansiedelungsgut

i Ottenfund nicht besiedelt werden, sondern als Do-
; märte einem Pächter übergeben werden. Aus einer
i Anfrage der Schulbehörde, ob die evangelische
| Schule in Königl. Grochowiska erweiterungsfähig

fei, will man schließen, daß die Domäne nur deutsch-
evangelische Arbeiter erhalten werde. — Es ist ja
unverkennbar, daß der neue Fahrplan der Kleinbahn
wesentliche Vorzüge aufzuweisen hat, namentlich sind
die Anschlüsse nach Bromberg und Jnowrazlaw
besser geworden. Dadurch aber, daß der erste Zug
von Oschnau gänzlich in Wegfall gekommen ist, ist
der stadt die eigentliche Frühpost genommen.
Postsachen wurden frühen bereits um Uhr auf¬
gegeben, jetzt wird man solche erst um ca. 10 Uhr
erhalten. Sämmtliche Postsachen aus Berlin, die
früher über Gnefen kamen, müssen jetzt, da der
Kleinbahnzug wegfällt, erst über Nakel-Elsenau ge¬
leitet werden. Daß diese ca. drei Stunden spätere
Ausgabe der Postsachen der Geschäftswelt erheblich
schadet und die Bürger unangenehm stört, liegt klar
auf der Hand. Da die Kleinbahn nun einmal die
Beförderung der Postsachen übernommen hat, so
wäre es eine gerechte Forderung, wenn der Früh¬
zug von Oschnau wieder eingelegt werde. Noch
schlimmer trifft aber der Ausfall des Frühzuges die¬
jenigen, die einen Termin auf dem Amtsgerichte
wahrzunehmen haben. Sie alle müssen zu den früh
gelegten Terminen ein Gespann für den langeit
Weg benutzen.

Posen, 23. Sept. (V ottt Schulwesen
der Stadt Posen.) Bei der Bedeutung, die
das Schulwesen in den gemischtsprachigen Provin¬
zen hat, werden einige Angaben über die Schulver-
hältnisfe der Stadt Posen im letzten Verwaltungs¬
jahre von Interesse sein. Vorhanden waren in 12
Volksschulen, einer Hilfs- und 4 Zahlschulen 288
Klassen mit 320 Lehrkräften und 14 624 Schülern,
von denen 4009 (im Vorjahr 3731) evangelisch,
10 187 (9849) katholisch, 428 (429) jüdisch waren.
Der Nationalität nach wurden gezählt 6180 (6039)
Deutsche, 8444 (7970) Polen. Man ersieht daraus^
daß die Zahl der polnischen Kinder rascher wächst
als Äe der deutschen aber es zeigt sich auch, daß
katholisch und polnisch hter keineswegs gleichbe¬
deutend tst; die Zahl der Deutschen Katholiken
mmmt beständig zu, richtiger gesagt: die Zahl der-
lemgen deutschen Katholiken, die sich offen zu ihrem

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

(2. Fortsetzung.)
„Nun gut, ich will! Und jetzt sollen Sie eine

große Neuigkeit hören: „Meine Tochter trifft in

vierzehn Tagen hier ein!“
„Baronesse Viktoria — die seit ihrem zehnten

Jahre bei der Großmutter weilt?“
„Ganz recht! Es ist Zeit, daß die nun Acht¬

zehnjährige zu dem Vater kommt. Ihre Jugend
imB Fröhlichkeit werden hoffentlich den finsteren
Geist vertreiben, der hier umgeht. Warum sehen
Sie mich so erstaunt an? Habe ich nicht ein aller¬

liebstes Nestchen für die Heimkehrende geschaffen?
Sie versicherten mir doch, daß alles nach meinen

Angaben besorgt sei.“
„Das wohl — aber — — —“

„Nun?“
“Hat denn die Frau Gräfin so ohne weiteres

eingewilligt, sich von der Enkelin zu trennen?“
„Sie hat nichts zu verweigern und nichts zu

gewähren. Ich hätte längst die Rückkehr meines
Kindes verlangen können; es war lediglich mein

guter Wille,, wenn ich Viktoria bis jetzt bei Frau
von Clairville ließ. Nrm aber habe ich meine Vater¬
rechte geltend gemacht und ein Schreiben nach
Brüssel gesandt, des Inhalts, daß ich Viktoria bis
zum 16. d. M. in Schloß Horbell erwarte, und
daß sie die Reife natürlich unter dem Schutz einer
zuverlässigen älteren Dame anzutreten habe.“

„Und wie lautete die Antwort?“
„Ich verlange keine. Das Recht ist ja voll¬

ständig auf meiner Seite. Ich fordere die Heim¬
kehr meiner unmündigen Tochter — dagegen ver¬

möchte niemand auf der Welt Widerspruch zu er¬

heben! Mit Viktorias Einzug soll hier ein lustiges
Leben beginnen und das Schloß ein ganz anderes
Ansehen gewinnen. Gegenwärtig kommt es mir
vor wie ein Mausoleum, und ich mag nicht lebendig
begraben sein. An Gästen hat es hier ja nie ge¬
fehlt; die sind immer gern bereit, meinem Ruf zu
'folgen, doch nach ihrem Scheiden fühle ich mich
doppelt einsam. Früher war das anders, aber jetzt,
wo mich die Nerven plagen — kurz und gut, ich
brauche jemand, der mir die Grillen vertreibt, stets
ein freundlich lächelndes Gesicht zeigt, mich zärtlich
umschmeichelt und sich mir ganz und gar widmet.“

„Und wird das die Baronesse thun?“
„Ich denke wohl! Muß es sie nicht stolz und

glücklich ntachen, an des Vaters Seite gerufen zu
werden?“

„Sie ging als Kind fort und kehrt als Er¬
wachsene wieder — da wird sie sich natürlich erst an
die veränderten Verhältnisse gewöhnen müssen. Acht
Jahre der Tennung dürften zweifellos eine gewisse
Entfremdung herbeigeführt haben.“

„Um so mehr, als es an feindlichen Einflüssen,
die ich nur zu gut kenne, jedenfalls nicht fehlte.
Aber darum keine Sorge! Ich lehre das Mädchen
schon erkennen, wo es hingehört — verlassen Sie
sich darauf, alter Freund. Was sich wider mich
aufbäumt, das ducke ich'einfach nieder!“

Er machte lachend eine den Worten ent¬
sprechende Bewegung.

„Nicht überall ist Anwendung von Gewalt am
Platze, Herr Baron,“ entgegnete Walter. „Oft
richtet man mit Sanftmuth und Geduld mehr aus.“

„Sanftmuth und Geduld! Ja, ja, das ist
Ihr Wahlspruch, aber der meinige nicht! Langes
Liebeswerben war nie meine Sache! So ists, so
will ichs, und so muß es sein! lautet meine De¬
vise. Damit habe ich schon ganz anderen Leuten
imponiert, als einem jungen Mädchen. — Bleiben
Sie doch noch, Herr Direktor!“

„Herr Baron, ich kenne und achte Ihre Ge¬
wohnheiten und weiß, daß Sie auch gütigst die
meinigen gelten lassen. Länger als bis spätestens
halb elf Uhr pflege ich niemals auszubleiben.“

„Nun ja, da nützt natürlich keine Gegenrede.
Ich begleite Sie noch ein Stück.“

„Weshalb wollen Sie sich bemühen, Herr
von Dunois?“

„Mir brennt der Kopf und ich bedarf der Ab¬
kühlung, auch frische Luft. Weiß der Kuckuck, was
mit mir ist! Früher konnte ich dreimal so viel
Sekt hinabstürzen, ohne eine andere als aufheitern¬
de Wirkung davon zu verspüren; aber jetzt häm¬
mern mir gleich die Pulse bis in die Fingerspitzen,
und vor meinen Augen wallt es wie ein Nebel¬
schleier, durch dessen Grau grell aufleuchtende
Funken sprühen.“

„Sie haben nur vorhin etwas zu rasch ge¬
trunken, Herr Baron. Witte, lassen Sie sich nicht
stören.“

„Nein, ich komme mit. Die Nachtluft wird
mir wohl thun. Sie benützen natürlich den nach
Osten gelegenen Ausgang des Parkes und kürzen
damit Ihren Weg bedeutend ab.“

„Ich kann eben so gut wieder über die Brücke“
„Nein, das sollen Sie nicht!“
Herr von Dunois klingelte und befahl dem

eintretenden Diener: „Laß Dir vom Gärtner den
Schlüssel zur Gartenthüre Nummer 6 geben. Aber
schnell! Du bringst ihn uns nach.“

Volksthum bekennen, ist im Wachsen begriffen. Von
den 320 städtischen Lehrkräften waren 245 Lehrer,
75 Lehrerinnen, 165 evangelisch, 150 katholisch,
5 jüdisch. Als Deutsche bezeichneten sich 260, als
Polen 60. Seit dem Jahre 1874 hat sich die Zahl
der Posener Schulen um das 2Mache, die Höhe der
Aufwendungen für das Schulwesen dagegen fast um
das Fünffache gesteigert.

Wehlau, 21. September. (Selbstmord.)
Auf seinem Gute Glashütte bei Wehlüu hat sich
Herr v. Carnap-Qüernheimb erschossen. Ein un¬

heilbares Leiden soll Herrn v. C. zum Selbstmord
veranlaßt haben.

Aus dem Memeldelta, den 22. September.
(Ueber die E l ch j a g §) des Großherzogs von
Mecklenburg-Schwerin wird berichtet: Der Groß-
herzog befand sich in Begleitung seines General-
Adjutanten Freiherrn von Maltzahn und des Land¬
wirthschaftsministers von Podbielski, mit denen er
auf dem in der Oberförsterei Tawellningken gele¬
genen Jagdhause Pait weilte. Die Elchjagd hatte
gleich am ersten Jagdtage (Donnerstag) das seltene,
noch nie dagewesene Ergebniß, daß in einem Be¬
laufe in ganz kurzer Zeit zwei starke Elchhirsche
zur Strecke gebracht wurden. Nachdem die Früh-
pürsche am Freitag in den landeinwärts gelegenen
Beläufen der Obersörfterei erfolglos verlausen w«r,
gings am Nachmittag desselben Tages nach dem
am Kurischen Haff gelegenen Belauf Loye, in dem
die stärksten Hirsche zu stehett pflegen. Hier kam
der Großherzog bald zum Schuß und erlegte mit
sicherm Blattschüß einen geraden Zwölfender, der
alsbald im Feuer zusammenbrach. Der erlegte Elch,
ein ungewöhnlich starker Hirsch mit prächtigen
Schaufeln und Rosenstöcken, hatte ein Gewicht von
etwa 10 Ztr. Etwas später kam ganz in der Nähe
Freiherr von Maltzahn zum Schuß; er hatte daS
Glück, einen starken Hirsch^ einen ungeraden Zwölf--
ender im Gewicht von ungefähr 9 Ztr., der nach
erhaltener Kugel noch etwa 150 Meter flüchtete,
aber bald im Dickicht gefunden wurde, durch einen
Schuß aufs Blatt zur Strecke zu bringen. Die er¬
legten Elche, deren Fleisch am ttächsten Tage in der
Umgegend für 25—30 Pf. das Pfund verkauft
wurde und zahlreiche Abnehmer fattd, wurden im
Kahn nach Pait geschafft, wo der telegraphisch her¬
beigerufene Präparator Sondermann aus Paoßen
bei Skaisgirren von ihnen zunächst einige photo¬
graphische Ausnahmen machte. Der von dem Groß¬
herzog erlegte Elch soll in voller Größe ausgestopft,
von dem zweiten Hirsch nur der Kopf mit dem Ge
weth präparirt werden. Da der Zweck des Jagd¬
ausfluges erreicht war, trat der Großherzog am
Sonnabend auf einem Regierungsdampfer von dem
Kirchdorfe Jnse aus über das Haff, das ebenso wie
am Tage der Herkunft stürmisch bewegt war, die
Rückreise nach Cranz an.

Bunre Ehronik.
— Ueber die Aussichten der Wein¬

ernte schreibt man vom Rheingau: „Der vergan¬
gene gelinde Winter konnte dem Weinstock nicht scha¬
den, so daß derselbe im April) durch sonnige Tage
gelockt, zu treiben anfing und bei dem durch die
häufigen Mißernten bedrückten Weinbauer, zumal
auch der Monat Mai im Anfang noch schön warm
war, frohe Hoffnungett auf gute Weinernte erweckte.
Allein diese wurden infolge des Eintritts von Mai¬
frösten hier wieder um ein sechstel reduzirt und
tröstete man sich allgemein mit der Bauernregel:
„Lieber ein Drittel vorweg erfroren, als die spä'.'.e
Ernte durch Ungeziefer verloren!“ Die Motten des
Heuwurms, die während der Frostperiode gerade
hier ihre Flugzeit halten, sind denn auch diesmal
schlecht dabei weggekommen, denn man merkte bei
der zweiten Generation weniger Sauerwurmntot-
ten und auch seltener die Räupchen in den Beeren.
Dte Traubenblüte fand hier bei warrnem Wetter
Ende Juni und Anfangs Juli statt und berechtigte

Der zu beiden Seiten mit riesig hohen Pappel¬
baumen besetzte Weg, den die beiden Herren ein¬
schlugen, führte dicht am Wassergraben der Länge
des Parkes nach hin und machte des Nachts einen
unheimlichen Eindruck, besonders dann, wenn der
Mond beständig mit den Wolken kämpfte, wie es
jetzt der Fall war. Dann spiegelten sich die Um¬
risse des finsteren Gebäudes und die hochstrebenden
Bäume, hin- und herschwankend, in dem rauschen¬
den, stark fließenden Gewässer, während die dichte
Tcmnenwaldung jenseits des Schlosses einer schwar¬
zen Mauer glich.

Josef kam eiligst mit dem Schlüssel gelaufen.
„Befehlen der gnädige Herr, daß ich auf¬

schließe?“
„Nicht doch! Das besorge ich selbst. Die

Thüre bleibt für gewöhnlich abgesperrt. Wer aus
und ein will, geht über die Brücke. Du brauchst
uns nicht zu begleiten.“

Der Diener, der die Befehle des Barons stets
pünktlich befolgte, verschwand sofort.

Als sie die Gartenthüre erreicht, nahm Herr
von Dunois freundlich Abschied von dem Fabrik¬
direktor, welchen er einlud, demnächst mit. ihm zu
angeln. Der Wassergraben, in welchen sich ein
vom Vorgebirge kommender Bach ergoß, der in der
Richtung nach Köln wieder abfloß und unterwegs
noch verschiedene Teiche von Mühlen, Gärten und
Gütern versorgte, war außerordentlich fischreich,
namentlich an Rothaugen, Barschen und Hechten.
Besonders letztere fand man in seltener Größe vor.

„Werde Gebrauch von Ihrer gütigen Auf¬
forderung machen“, versicherte Hans Walter, indem
er die Hand des Schloßherrn herzlich schüttelte.
Ihm hatte der allgemein Gefürchtete noch nie ein
Leid zugefügt und er äußerte daher stets die An¬
sicht, es gäbe im Grunde gar keinen gutmüthigeren
Menschen, als den Baron, man müßte ihn nur zu
behandeln verstehen.

„Gute Nacht, kommen Sie glücklich nach
Hause!“

Kreischend drehte sich der Schlüssel in dein
etwas rostig gewordenen Schlosse, dann trat der
Baron den Rückweg an.

Jetzt war es momentan ganz finster geworden,
weil dicht zusammengeballte Wolkenmassen den Voll¬
mond verbargen; nur die beiden hellerleuchteten
Mttelfenster des Speisesaales blickten wie zwei
funkelnde Augen herab und einige in großen
Zwischenräumen an den Stämmen der Pappeln be¬
festigte Laternen verbreiteten spärliches Licht.

In solcher Dunkelheit war der schmale Weg
nicht ganz ungefährlich. Der Baron benützte des¬

scheinbar zu schönen 'Hoffnungen. Leider hatten
wir nach der Blüte anhaltend sehr trockenes Wetter,
wodu'rch die Beeren und auch die Träubchen ab¬
fielen und zwar besonders, in Lagen mit leichtem
Boden. In Lagen mit schwerem Boden, wie im
Bodenthal, sieht es noch gut aus; hier sind die
Träubchen geblieben und kann es noch ziemlich viel

.Wein geben. Bei dem schweren Gewitter in der
Nacht vom 6. aus den 7. August hatten wir Hagel,
welcher die Quantität erheblich beeinträchtigte, und
dessen Folgen bei unvorsichtiger Lese auch die Qua¬
lität sehr schädigen können. Wir erwarten jedoch,
sofern keine weiteren Verluste mehr eintreten und
die Träubchen normal gedeihen, in hiesiger Gemärt-
ung immer noch einen ein Drittel Herbst. Ob¬
wohl nun die Aussichten auf die Qualität des Dies¬
jährigen bislang noch nicht besonders sind, so kann
uns immerlin ein sonniger September und warmer
Oktober noch einen Mittelwein zeitigen. Die Träub¬
chen fangen jetzt allenthalben an zu reifen und
wird ihr Wachsthum durch einen noch rechtzeitig
eingetretenen Regen sehr gefördert werden.“

Büchermarkt.
* Seit Jahren haben wir Gelegenheit, einen Blick

in die „Sonntagszeitung für Deutschlands Frauen“ zu
thun und wir müssen gestehen, daß dieses Blatt von

Jahr zu Jahr schöner und reichhaltiger geworden ist.
Für den neuen Jahrgang kündigt die „Sonntagszeitung
für Deutschlands Frauen“ nun „Farbige Moden“ an,
und jede Dame wird ermessen können, welch gewaltigen
Fortschritt dies auf dem Gebiete der Mode bedeutet.
Trotz dieser Erweiterung bleibt der bisherige billige
Preis von 20 Pfennigen pro Heft bestehen ,wie auch
der Umfang des Heftes nicht verringert wird. Wir em¬

pfehlen jedem, ein. Probeabonnement zu bestellen. Aus
dem unserer heutigen Nummer Beiliegenden Prospekt
kann man sich selbst ein Urtheil bilden. Zu bestellen ist die
„Sonntagszeitung für Deutschlands Frauen“ bei Friedr.
Ebbecke, Bromberg, Bärenstraße 8.

* Der Burenkrieg. Seine Ursachen und seine Ent¬
stehung. Nach amtlichen Quellen der Burenregierung
bearbeitet von Dr. Paul Liman und Dr. Haller von
Ziegesar.. 481 S. mit 5 Karten. Leipzig, Historisch-
politischer Verlag (Rudolf Hosstetter), 1902. Preis geb.
12.50 Mark. Der südafrikanische Krieg hatte schon,
während er tobte, eine überaus umfangretche Litteratur
gezeitigt, in der die Vorgeschichte des traurigen Kam¬
pfes behandelt worden ist, und namentlich hatten viele

tyiL cm u/ciyuy ^uuim ei|uiien, wapreno
'Aruger und ferne Leute als die im Hinterhalt lauernden
Wolfe gebrandmarkt wurden, die England aus Süd¬
afrika hinauszubeißen vorhatten. Selten begegnete man
einem maßvollen Urtheil auf englischer Seite. Es ist aller¬
dings schwer, in dieser Sache nur mit dem Verstand«'
und nicht mit dem Herzen zu schreiben, es ist augenblicklich
noch beinahe eine Unmöglichkeit, die Ansänge des großen
Dramas unparteiisch darzustellen. Auch die Verfasserdes vorliegenden Buches werden den Anspruch aus Wahr¬
ung unbedingter Unparteilichkeit nicht erheben, aber das
hindert uns nicht, ihre, Arbeit willkommen zu heißen und
sie zu empfehlen. Sie beschäftigt sich, wie betont sein

Verfasser
von Tr. Leyds amE,Sei‘$itieito

haben. iurenkrieges geliefert

halb eine kleine, stark gewölbte Holzbrücke, welM
über den^Wassergraben in das Innere des Park-

HMfi&iSÄ-fsesBus Bestreute wohlgepflegte Pfad zog sich zwischet
upptgen SBtefen dahin. Dte jetzt in schönster Bliit,
stehenden Fliederbaume hauchten ihre süßen Dnstc
aus und streiften mit ihren vom Nachtwind be
wegten Zweigen schmeichelnd das erhitzte Antlijdes Mannes, der so rasch dahin schritt, als flüchtc
er vor irgend etwas J

Vielleicht regte die Gewitterluft, vielleicht auck
?.er schlich genossene Wein seine Nerven auf. E-
fuhlte, daß ste angespannt waren, wie die von tm
geschickter Hand ausgezogenen Saiten eines Instruments, die zu zerspringen drohten. Seine Anger
rrL$6re2 feen Mam geschärft in dieser Dutt
Jelljett tmb Stille. Bet dem blassen glimmern be

L'Kto^^°to°tenden Mondes ttahittenBätim

MMS-LL-
einige Verwünschungen murmelnd, beföhle.

Die Nerven, die Nerven! Sollte er sich“eüva vo
ihnen beherrschen lassen? Q nein! Seine Willen,
fräst nutzte starker fern, als diese krankhaften U,
Wandlungen.

Mit schwerem Flügelschlag strich ein größtaus dem Walddickicht herüber nnd ließ sjkrächzend auf einen Ast nieder.
Dunois zog den Revolver hervor, den er sie

ÜsFSSi
In Überglänzender Helle lag der Teich v

ihm. Nur das von Werden mit tief herabhäng“den Zweigen umstandene User blieb im Halbdunl
und zwischen dem rauschenden, schwankenden Sch
bewegte sich ein etwas, das dem festen Boden z
strebte.

Der Baron wandte sich rasch ab und taumeJ
vorwärts.

Fortsetzung folgt
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Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 20. bis 23. September 1902.

Aufgebote. Schlossergeselle Otto Simanowski,
Maria Walter, beide hier. Schlossergeselle Otto
Scharlowski, Schwedenhöhe, Lisbeth August, hier.
Sergeant Ferdinand Samo, hier, Ella Bauschat,

czinska, beide hier. Schuhmachergeselle Felix Wro^
blewski, Stephania Magiersra, beide hier.

Eheschließungen. Hausbesitzer Julius Krü-
cfer. Marie Becker geb. Daniel, beide hier. Geprüfter
Lokomotivheizer Richard Hinz, Culmsee,' Helene GM
Mas Gahlau, hier. Malergehülfe Georg CxMaczek,
Ottilie Tischke, beide hier. Dachdecker Ernst brause,
Steglitz, Antonie Prellwitz, hier. Maurerpolier Her¬
mann Quiram, Anastasia Schmidt, beide hier. Schlosser-
aesslle Felix Banuschewski alias Tomaschewski, Zmn,
Constantia genannt Pelagia Chrabkowska, hier.

M eburten. Zivilingenieur Friedrich Heyne 1 E.
Fkelschermeister Anton Hoppe 1 T. HandlungsreisenderJosopat Antomewlcz I T. Oberpostpraktikant Ferhi-nanb Gengelbach 1 T. Kasernenwärter Johann Remian
b T. Arberter Andreas Gorski 1 D Tischlergeselle
Mph Schwdt 1 S Leutnant Ernst v. Klitzing 1 S/
Fülier Reinhold Adler 1 T. Hausbesitzer Johann
Woytackl S. Schneider August Börys 1 T. Zimmer¬
polier Paul Keusch 1 T. Schlosser Otto Pohlenz 1 S.
Arbeiter Robert Schlatkowski 1 S. Sergeant Wilhelm
Plamann I T. Tischler Carl Schulz I S. Eisenbahn-
Rangierer Otto Stabenau 1 S. Arbeiter Johann Alfu--towski i -T. Stellmachermeister Otto Ummerle 1 S
tzieischermeister CzeAaus Mttii 1 KaufmannSlabtäloto ©oncäeräcwtcä 1 S. Dampfschneidemühlen.
Ä il iSlÄibcmcifter

-

WSä'ö

Am 21. September 1902 feierte die Firma Ed. Meß-
mer, Frankfurt a. M.-Berlin W. (Thee-Meßmer) ihr
50jähriges Geschäftsjubiläum. Weit über
die deutschen Gremen hinaus gilt Meßmers Thee als
überaus beliebte Marke und wird von Familie zu
Familie weiter empfohlen.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Magdeburg, 24. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,15—7,45. Nachprodukte 75 Pro¬
zent o. S. 5,40—5,65. Fest. Brotraffinade I. o. Faß
27,82!'2 . Krystallzucker I. nt. S. 27,57V». Gern. Raffinade
mit Sack 27,57%. Gemahl. Melis J. mit Sack 27,07V2 .

Rohzucker 1. Produkt Trans iko f. ab B. Hamburg
per September — Gd., — Br., per Oktober 6,57 l /a
Gd., 6,62 1

,2 Br., per November-Dezember 6,67% Gd.,
6,72Vs Br., per Januar-März 6,85 Gd., 6,90 Br.,
per Mai 7,07% bez., 7,05 Gd. — Fest.

Hamburg, 24. September. (Getreidemarkt.) Weizen
schwach, holstem. tt. mecklenburger 155, Hard Winter Nr. 2
Sptbr.'-Abladung 124,00 — Roggen schwach, südrnss. still
9 Pud 20/26 Sptbr.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 148,00. — Mais stetig, 125—130, runder
106,00. — Hafer stetig. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd.. per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum
stetig. Standard white loco 6,60. — Wetter: Schön.

Köln, 24. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,'
Roggen, Hafer kein Hgndel. — Rüböl loco 56,50, per
Oktober 55,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 24. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per Oktober 6,87 Gd., 6,88 Br., per April 7,13 Gd.,
7,14 Br. — Roggen per Oktober 6,14 Gd., 6,15 Br., per
April 6,33 Gd., 6,34 Br. — Hafer per Oktober 5,63 Gd.,
5,64 Br., per April 5,93 Gd., 5,94 Br. — Mais per
September — Gd., — Br., per Mai 5,54 Gd., 5,55 Br. —

Kohlraps per August 14,75 Gd., 11,85 Br. — Wetter:
Kühl.

Baris, 24. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen schwach, per September 20,55, per Oktober 20,45,
per November-Februar 20,35, per Januar-April 20,50. —

Roggen rnbig, per Sept. 15,40, ver Januar-Avril 15,25. —

$nti« nnö Kiidttkleiim
werden schnell und billig ange¬
fertigt Danzigerstr. 153, III.

Für alle modernen

Haar-Frisuren c,$f.
Geschw. Meyer, Danzigerstr. 50.

Gemschene Gardinen
werden tut Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Gimatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Buchbinder-
Arbeiten

schnell tt. r»rms
bei

C. lunga, MMKr. 75.

jj^S

gjgglg
Zwei 3nrmtze Mriiim
und 6 Gasglühlichtwandarme
für Saal billig zu verkaufen.

Danzigerstr. 16, 1 Tr. r.

Große «. kl. Juccapalmeu
sehr billig zu verk. Fischerstr. 9.

Abonimiients-Ejillndung
auf die dreimal wöchentlich, im
größten Zeitungsformate, er¬

scheinende

„Kreis-Zeitung
und General - Anzeiger für
den Kreis Samter und an¬

grenzende Kreise“
(Unparteiische Zeitung für

Jedermann)
nebst deil 5 Gratisbeilagen:

„Jllust. 8seit. Untexhaltungsblatt“
— „Deutsche Mode“ — „Feld und
Garten“ — „Spiel und Sport“ —

„Handel u. Wandel“.
Die „Kreis - Zeitung“ bringt

neben gediegenen Leitartikeln eine
politische Rundschau, Lokal- und
Provinzialnachrichten,Vermischtes,
Lotteriegewinnliste, Börsen- und
Marktberichte, Hopfenberichte,
: iterarisches, ein sorgfältig ge¬
wähltes Feuilleton, Familien¬
nachrichten, Geschäftsanzeigen aller
Art, Stellengesuche und -Angebote,
Amtliche tt. Holzverkaufs-Bekannt-
machungen ec. ec.

Die
< „Kreis-Zeitung“ hat sich

durch ihre ruhige, unparteiische
Haltung sowohl bei der deutschen
als auch polnischen Bevölkerung
des Kreises ltitb der Umgegend
die größte Sympathie erworben
und eignet sich daher mit besten
zu allen Arten von Annoncen
für Stadt und Land. Der aus¬
gedehnte und stets wachsende
Abonnentenkreis der Zeitung ist
die beste Garantie für die größt¬
möglichste Perbreitung der In¬
serate. Jnsertionspreis für die
ögesvaltene Petitzeile 10 Pfg. —

Bei Wiederholungen wird höchster
Rabatt bewilligt. W“ Probe-
nummern gratis u. franko.

Der Abonnernentspreis beträgt
bei allen Postattstalten des deutschen
Reiches nur 1,25 M., mit Bringer¬
lohn 1,50 M.

Um rechtzeitige Aufgäbe des
Abonnements bittet

die Expedition
der „Kreis - Zeitung“.

Mehl schwach, per September 28,90, per Oktober 27,80,
per November-Februar 26,90, per Januar-April 27,00. —

Rüböl ruhig, per September 57,25, per Oktober 57,25, per
November-Februar 67,50, per Januar-April 57,50. —

Spiritus schwach, per September 33,75, per Oktober 34,00,
per November-Februar 34,00, per Januar-April 34,75. —

Wetter: Schon.
Amsterdam, 24. September. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per Oktober 126, per März 131. — Rüböl
loco 26, per Oktober-Dezember 25%, per Mai 2$U.

London, 24. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 24. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.)
Sämmtliche Getreidearten ruhig aber fest.

New-Uork, 23. September. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Aork 9, do. für Lieferung per No¬
vember 8,69, für Lieferung per Januar 8,80, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8%. — Petroleum Stand
white in New-Aork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances üt Oil City
I,22. Schmalz Western Steam 11,50, do. Rohe tt. Brothers
II,50. — Mais Tendenz —, per September 68, per
Dezember 50%, per Mai 457/8 . Rother Winterweizen loco
75V4 , Weizen per September 75, per Oktober —, do. per
Dezember 74V 4 , do. per Mai 75Vs. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5V«, dö. Rio
Nr. 7 per Oktbr. 5,05, per Dezbr. 5,25. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,10. Zucker 3. Zinn 25,90. Kupfer
11,60—11,75. Speck Chicago short clear 11-30, Pork per
Oktober 16,87 Vs-

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 8 475 701 Dollars gegen 9 801430 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 24. September.
Weizen per September . .

— D. 74% C.
per Dezember. — D. 73C. 7/s

Geldmarkt.
Berlin, 24. September. Die Abhängigkeit unserer

Börse von New-Jork kam heute zu sehr markantem Aus¬
druck. Von dem genannten Platze lagen infolge der/dorti¬
gen überaus gespannten Geld Verhältnisse stark weichende
Notirungen vor, denen man sich hier, wenn auch in bei
weiten geringerem Maße anschloß, und das Kursniveau
fast aller von der Spekulation abhängigen Effekten herab¬
setzte. Das Geschäft blieb gleickwohl ruhig, da sich das

Angebot reiervirt verhielt, und andererseits Käufer die
weitere Entwickelung in New-Dork abwarteten. In der.

zweiten Börsenstunde wurde bte Haltung allgemein etwas

fester.
Von den österreichischen Arbitragepapieren haben

Kreditaktien, wie Franzosen und Lombarden nur kleine Ruck-

O^Kurse'im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 216-16,25-16 bez. Franzosen
153,50 bez. Lombarden 20,00 bez. Anatolier —bez.
Italienische Rente —bez. Spanier 86%—7/s—75 bez.
4VsProz. Chinesen 91,60 bez. Türkenloose 122,30—3,75 bez.
Buenos-AireS 38.90 bez. Diskonto -Kommandtt 187,50--7bez.
Därmst. Bank 135,90 bez. Nationalbank 116,80—75 bis
116,90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 156,25 bez.
Deutsche Bank 209 bez. Dresdener Bank 143,25—10 bez.
Dortmund - Gronau 179,25—% bez. Lübeck - Büchener
—bez. Marienburg - Mlawka 74,75 bez. Gotthard¬
bahn 177—7,30 bez. Transvaal 464,90 bez. Canada-
Paeific 137,60-80-10 bez. Prince Henri 96,50 bez. Gr.
Berl. Straßenbahn —,— bez. Hamburß-Amerika 107,30
bez. Nordd. Lloyd 106,75-90 bez. Dynarmt-Trust 168,70
bis 40 bez. 3prozent. Reichsanleihe 92V§ bez. Ostpreuß.

Südbahn 78,50 bez. Meridional 128,90 vez. Mittelmeer-
bahn 88,25 bez. — Tendenz: rtzhig.

Frankfurt a. M., 24. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,10, Franzosen —Lombarden
—

—, Deutsche Bank 208,40, Diskonto-Kommandit 187,10,
Dresdner Bank —,—, Bochumer Gußftahl 182,20, Gelsen¬
kirchen 171,85, Hllrpener 167,30, Hibernia —, Laura¬
hütte 203,70, Schuckert 83,50, Allgemeine Elektrizitäts-
qesellschast —, Türkenloose 123,20. — Ziemlich fest.

Wien, 24. September. Ungarische Kreditaktieu 725,00,
Oesterreichiiche Kreditaktieit 684,75, Franzosen 714,00, Lom¬
barden 77,00, Elbethalbahn —, Oesterreichische Papier-
rente 101,10, Oesterreichische Kronenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,10, Bankverein 457,50,
Länderbank 394,50, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Loose
115,25, Brüxer —, Alpine Montan 374,50,

_

4 proz.
ungarische Goldrente 120,05, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 24. September. 3 proz. Rente 99,95, Italiener
102,45, 3 proz. Portugiesen 30,95, Spanier äußere An¬
leihe 86,50, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,80, do. Gr.
D. 28,55, Türkische Loose 122.50, Ottomanbank 582,00,
Rio Tinto 1091, Suezkanalaktien 3845. — Matt.

Weltmarkt.
London, 24. September. Wolle fest, thätig.

Bettfedern WAL«
auch abgeholt.Geschw. Albrecht,
62) Kasernenftr. 7 neben der Post.

Semml Schreiber, Neue Ksarrstr. 6
Leder- ttnb Treihriemett»Laser

empfiehlt (124
Lederfett, Wichse, Schnhcrcams, Kidereame re.

A. Kneldtng, Kornmarkt Rr. 9
mShrlfahril

empfiehlt seine

Möbel, Spiegel twb Polßemmen
ztl billigsten Preisen. (267

gintoli iidiet
billig zu haben (282

S. Blumenthal,
Vor dem Umzüge!

verkaufe noch spottbillig:
Gepäckdreirad,srüh. 45 i jetzt 200il
Zweiräder. nett - 175 - 80 -

„ alt - 10;i - 40 -

Waschmaschine - 80 - 40 -

Elastic Schlthm.-
Maschine - 175 - 75 -

Große Schueidcr-
. u.Saltlermasch. 150 - - 70 -

la Hautdecken 5,75 -

Ia Schläuche 3,25 -

gebr. Drehbank, Anschaffgspr. 800
Mürk, jetzt 200 Mark, ferner einen
großen Ladenspiegel, Aquarium rc.

J. F. Meyer, Bahnhofstr. 95a.

1 foul. Lideileiiriilitiiilg,
zum Pntzgeschäft geeignet,

steht zum Verkartf. Näh res zu
erfragen i. d. Geschäftsst. b. Ztg.

Tilukelbr. Mud,
fehlerfrei, 7 int 8. Jahre, 5 Zoll,
für mittleres Gewicht, sehr aus¬
dauernd, viel Temperament, her¬
vorragendes Jagd- und Toureu-
vftrd, da überzählig, Miswerth

zu verkaufe!!.. * (288
Rromderg, Friedrich-Wilhelmstr. 8.

Vrstzgsh. echte Kanarienvögel
bitt. z. verk. Elisabethstr. 33, III.

2 gäben nebst Werkstätten
für Handwerker passend, per
1. Oktober zu vermiethen.
279) Bahnhofstr. 73a.

Ein goben unb zwei Räume
sind per 1. Oktober Danziger-
straße Nr. 159 zu vermietven.

Sililäiitetliben!
nebst allem Zubehör und Wohn-
mtg per 1. Oktober Danziger-
straßc Nr. 65. (245

Kornmarktftraße Nr. 5
Laden tt. Komp. m. a. oh. Wohn,
für jeden Preis zu verm. Daselbst
a. eine Wohn., 3 Stilb. u. Küche.
S).Steinbrück & Nalackineky'sche

©efdäftsiibeii nebst
nngienjenb. fl. loinnug,
Nähe Hotel Adler, ist v. 1. Januar
1903 anderweitig zu vermiethen.
Näh. d. Alwin Sehendel,Srombg.

Ein kleiner Laden
ist Wallstraße 17 zu vermiethen.

Am glifobetljinneft
Wohnungen von 3 tt. 4 Zimm.
tt. all. Zubh. p. 1. Olt. er. z. verm.
Ebendas, ein Laden nt. Schan-
fenst. tt. Wohn, p 1. Okt. H. Fritz.

Grattdenz
Eine bisher an Offizier Vermiet!).
Wohnung tu der Nähe der
14: Kaserne und Festung, be¬
stehend ans 3 Zimmern, Entree
Bade tt. Burscheitstube und
lungen ist pei sofort, eventl. auch
später zu vermiethen.

Paul Werner, Graudenz.
Mittelste. 46, I versetzungsh.

v. sogl. d. bish. v. Hrn. Hauvtmann
v. Mellenthin innegeh. Wohnung
v. 3 Zimm, Küche tt. att. Zub., gr.
Pferdest. tt. Bnrscheust. Das. part.v.
1.4.03. e. gleiche Wohn, zu verm.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., IITr.. Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst fingen, v. 1. 10. zu tierttr
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Seifte* 31,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermiethen. (279

UeFnebeW.11,H°L“'
vollständig nett hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu v.r-
wtethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei IV Thieme. (235

Leiter Inest 1, Ä
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Eobert Pietz, parterre.

1 W., 4 Z.. K., Zub. a. r Mieth. v.
1.10. z v. J. Semerau, Kirchenst.5.

Herrsch. Wohnung, 5 Zimm.,
Küche, Znbeh. n. Gart. sof. z. verm

0.G.Uands1mv,Bahnhofstr.62.

Wohimgen ti. 3 u. £ Zim.
in b. Kronerftr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstraße 41.

2 Wchinngen ä 3 Zimmer
und Zubehör per 1. Oktober zu
wrmietheit. Bahnhofstr. 73a.

3 kleine Wohnnngen
v. 28—30 Thlr., best. a. 2fettstr.
Stube und Küche, Keller, Stall.
270) Schöndorfer Bäckerei.

herÄiftliihe Wohnung'
8 Zimmer. Erker, Balkon, Garten,
anf W. Pferdestall, I.Oktob. od. fr.
Danzigerstr. 159 zu vermietb.

3ni9tenbiniifibetlmitft5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree tt. sämmt¬
lich, m Znbeh., komfortabel einger,
ver 1. Okt. 02 zu vermiethen (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.
Vom 1. Oktober d. I. durch Ver¬

letzung u. V rlegung z. verm.:

Bahnhofstr. 49,II, 4Z,K.,Zb.,
- 50,I,6Z.,K.,Bade-

zimm., Zub,
- - II,6Z.,K.,Bade-

zimm., Znb.,
Johannisstr. 10,1, 4 Z., Küche.

Meldnngen A. Cohnfeld.
2V3) Bahnbofstraße 32.

Neubau, Werderstr. 6
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver¬
anda Hub reichlichem Nebengelaß
sofort zu vermiethen. — Näheres
Wilhelmftr. 60, Hof, Kontor.

(taufte. 201218&SSS
tt Zubehör. Zu erfragen Bahnhof¬
straße Nr. 22,23, I. Etage links.

WrbtiM IliVL'W
neu umgeb., zu verm. Friedländer.

Kornmarktftr. 2
1 Wohnung, 3 mittlere Zimmer,
Küche m. Gask. 2 C. v. 1. Oktbr. er.

Z. zu vermiethen. Näheres durch
0. Lehming i. d. Fahrradhandl.

Feldstr. 17, Hofwoyn., 1 Tr.,
v. 2 Zimm., Kabin. it. Zubeh., p.
1. Oktober er. zu vermieihen

38el|tenp(i| 5
zum 1. Oktober zu verm. (282

2 möbl. Zimmer
zu verm Wtlhelmstr. 29, ob. Et.

Möbl. Zimmer n Kabinct z.
vermiethen Danzigerstr. 143.

Möblirtes Zimmer
zu vermieth. Elisabethstr. 31, Pt.

Möbl. Zimmer, sep. Eing,z.
verm. Bahnhofstr. 65, Hof Part.

GIncksmüllers Gewinnerfolge
sind weltberühmt!

Ziehung
^ Wohifahrts-
i ftUfinia zu Zwecken der Deut-
EaUUcriC sehen Schutzgebiete.

Loose Uk3.30 %S°?-™»'
iß Q7H Geldgewinne
IU } 0 / U ohne Abzug Mark

57ISii
Hauptgewinne: Mark

100000
50000
25000
15000

240000
4 » 5000
104000
100 i 500
150 i 100
600i 50

20000
20000
10000
50000
15000
30000

1600045-24900«
Loose versendet: Haupt-Debit

Ad, Möller & Co.
Darmstadt, Neekarstr. 11 u.

Hamburg, Gr. Johannisstr. 21

Telegr.-Adr.; Glücksmüller.

Billorb, Bieripnorot,
Sibenfblch

b llig zu verkaufen. (289
Wangerin, Mittelstr. 43.

Hübscher kräftiger Innig
zu verk. Gammftr. 3, I.

Berlioer Börse vom 34.September. Lmrechnungssltze: 1 kru 80 Pf. g Gest 1 fl. Gold; 1,00, 1 Kr.: 35 Pf. 1 1 1 hoIL 1,70 f t Sr.*
1 LdL: 84g, 1 gd.-Bbl; 3,20 | l Doll 4,20 11 LstrL 20,40 J üisc. ßb. i, La. 4, ?«r.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt Rchs.Schatz .

Dt. Eeichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1005
do. do.

ßrem. Anl. 1827 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 18J6
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.iA. .

do, 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-9 1

Bromberg'. St.-A.
Charlottenb. 18P
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98;
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A, v. 98

Magdeburger . ,

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

''Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.

.. do. do.
Kar- a. Neum.

do. do.
Ostprenssiseh.

do.
Pomm, Land,

do. do.
Posensche.

do.
Sächsische

do.

4

101.75G
1 oa.uoG
lOä.ooG

02 ÄNS
102.00G
102.00G

162.1 OB
1 OO.SOoG
lOO.Ottb»

IOO.IOG
89.50b

99.lOb
98.4058
99.75b
916.00b
88.9U0Ü

3£ JOO.aObB
90.25b
99.10S

104 75b
89.50G
!»9.90b

104.50B
»8.90B

lOO.lObQ
lOO.OObG
10.5.700

99.300
98.800

103.7096
103.70»

09.50»

£ Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rtterseh.
Hannoversche

do.
fiess.-Sassan.

do.
Kur- u. Neum

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

Preussische
do.

Rhein. Wests.
da. dö.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad- Piäm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl,
Braunich. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Tli.-L.

09 .5 ObG
99.50B

103.100
ÖS.SObB

1 17.«Ob
109 OOöQ
103.35h

93.75G
S 0.3 Ob

102 60S
99.600
8i).40b
99.80»

104 ottS
»8 9 OB
96.40»
S9.50ÖG

102.30b
69.25b

69.40b

I

89.40»

I01.30B
105.10»
102.9>ib

98.75b
98.90»
89.30»

103.60oG
09.70»

i03.70o
99.40»

1V 5.80»
99 . 50»

103 . 90 b

99.50»

99.40»
103.70ÖB
103 .75 »

103.703
99.70»

147.10»
160.75b
184.80b
136.60b
133.25h
142.00b

29.60b
129.40b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 Argentin. Anl.

do. innere
i-% do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do von 1 898

Griech.'Anl. 81-84
do. cons. Goldr
do. Monopol

Italienische Beute
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

do. fioldieat»

76.7 ObG
75.90b
9 0.5 Ob

105.00*G
105.00»
100.1 ObG

91.608
43.O0bG
32.0,-bG
4 4.1 ObG

I 02.75b
1OO.40b
5 03.2 OoG

I01.40B
152.90b
, 50.70bG

9S.00bG
85.5006

l00.50bG

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 88
Sero. amort. A. 85
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . ,

Ungar. Goldrente
do. Kronebrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G,

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87 j 314

97.20b
üS.OObG
3 9.7 ObG
73.8O0G
86,50»

100.70b

12S.OOb6
I OI .OObG

«8.76bG
a 1.1 ObG
9 3.«ObG
76 40b
39-OOoG
78.80b

Deutsche Hypolh^Pfdbr.

Eisenbahn-Stamm-Actlen.
Aachen-Mastr. abg
Allt.Dtech.Kleinb.
B rannschw ei g. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronati
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprense. Südb.,
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simpion
/

.

Meridiohalbahn
Mitteimeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Norddst

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

68
6

?
4
6

?
5i
i

4
6,8
4

6f
4
4
6

124 75»

179*.OoS
107.75»

NW
iS

88.40b

165 ÖOB
39.75b

Eisenbahn-Prior»-Qbligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-üne.Stb, alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat.Ei8enb.-0bl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wala4ik,«»kl909

84 6056
109.300

«34.1 OG
1 <>2.70bB
IO0.0OB
102.50ÖG
IOI.6O0G

68.25»
1«1.3<IDG

99,80»

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII. •

Dtsch. Grdcr. I
do. H.

do. Hp.-B. VII.

Frkt. H. B°S. XIV!
Hamb. Hyoot.-Bk.

do, ho.* 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A.t
uo. Q.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-StreLH.-f.I-n

Meinung Hy^-Bk!
de. do.
do. Präm.-Anl.

Mittel d.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do- Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

äo. do.
Nordd. Grnndcred.

ao. 1900 IV

r 1806 1s
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
äo.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0 .87-91

Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr,-Bank
do- do. 1908
do. do. 1908
äo.XX,XXIuk 1910
do. Kleinb.-Obhg.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pr.83-85

äo. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,1H. .

do.n.JV .,unk.l904; 3'
Sachs. Bodencred.j 3]
Schles.Bodcr.-Pfd. 4“

do. do. 3K
Stett Kat. - HypJ &
do. do.

F *

Westd- Bodencr. j 4
do. do. Hü, »ü

10Ü.4«IG
96.50oG

lOO.GObG
lsui.ia»
11O.30B

»6.5()hG
I «12.30»
100.20bG

i$5.50bU
169.90»
1 00.20PG
100.7 abG

96.OOG
9 2.50»
95.00»

iOl 8ObG
95 50üG
69.00oG
61.50»
9U.OOoG

100.2506
136.00»

99.00»
95.25»
99.60bG

99.7556
89 . 25»

11 3.00»
1 15.10»
1 OO.40ÖG

9 6 .00»
Uä.GObG

gOS.SübG
99.1 OoG

08 . 5 CbG
92 .66»

1 00.1 OG
95.4066
95.5 ObG
OS.dObG

J 02 .25bG

100.4656
99 .60»

100 . 76»
96 . 75»
97 . 80»

100 . 75bQ
95.1066
99 . 66»

I OO.OObB
94.8606

101.OOG
»5,50bG

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 7

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank . 1
do. Handels-Ges.

Braunschweig. Bk
do. Credit
do. Hyp. h

Breslauer Disc.-B. 0
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank 4
Deutsche Bank 11

do.Genossensch. 3

Disconto-Comm. .
8

Dortmund. Bankv. 6
Dresdner Bank 4
D uisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V. 8

Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 4
Köln.W echs.u.C.ß. 18
Mein. Hypoth. 80§ 7
Mitteldtsch.Bodcr. 4

do. Creditbk. 58
Nationalbkf.Dtsch 8
Niederrh.Creditbk ■ 5
Osnabrückes Bank m
Pomm. Byp.-Bank -B.
Pr. Bod.-Cred.Act 7
do. Ctr.Bod.Cr.80g 9

do. Hypoth.Ack-B.
Reichsbank . .

0
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Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. 6
Schaaffhaus. Bkv. 5
Schles. Bank - V. 68
Südd. Bodencred. 78
Westd.Bodencr.-B 6
WestfälischeBank 5

132.60»
136.40»
15 2.2 ObG

8 9.5 ObG
156.50»
116.50»
108.50»
141.60»

106.00»
135.75b
209. lOb

96.40BG
187.30b

143.56-.G
97.66b

147.10»
I28.50bti
118.10»

87.2506
133.25»

82.25»
109.60»
117.0 ObG
103.75»
138.00h

16.50bG
140.60»
169 OObB

97.5006
155.40bG

129.25bG
116.9006
143.75»
170.00»
124.00 -

113.25»

Elber. Farhenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
“Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Mseh.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweSCo. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschl.Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensug. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schniz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest Eiset. B.
do. Strassb.

Cassel.Strasab.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

Industrie-Papiere
126.80»

94.50»
169 OObG
lS2.50bG
176.10b
260.1066
1 26.OObG
166.50bG

83 SOb
188.75»

0.99B
226.OObG
187.25»

Accumulatorenfb.
Adlerbraü. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Bert. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

•do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr. l
BortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

293.00»

168,75»

336.25 G HarkortBrgb.Pr.A

do. Strassb. 8^
Hann. Strassb. \ 0
Norrdd. Lloyd 6

289.50»
195.00»
285.001-6
277.25bG
3 20.OObG
i 16.00»

71.OObG
348 OOG
302.25bG
26400»
222.00DG
157.40b
154.75ÖG

98.75b
122.75b
117.25»
106.OObG
118.00 b
148.7566
154.50B
121 .OOoG
209.00b
187.50»

76.»OB
78.75»

121.60 b
150.250
75.00»

162 OObG
1 17 .OO0G

76.10»
178.50»
141.50»

196.75b
162.1666

80.25»
211,90b
107.2066
180.OObG

32.25b
106.90ÖG

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. ao. St.-Pr.

83.25»
85.756G
90.75»

533.00»
21 7.OObG
182.10b
144.50»
276.0066
333.506B

26.1066
1 93.50»

46.8060
110.00)
172.20b
191.50b
125.50»

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hötder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschtnsky . .

Lnowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowbtz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-tt.Lauraht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlen.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
ßiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalke, „Gruben
Schies.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

81.25b
167.30b
143.0068
173.00b

6 6066
110.506Q
143.OOb

99.00B
123.OObG
143 OObtz
194.25b
340.106G
203 OOb
17 4 .OObG
249.»OG
10800»
100 80»

45.5066
86.506G

114.00»
80.5060

107.40»
112.1 ObG
128.0.06G

195.75»
14 5.OObG
170.75»

, 330.OObB
16 349 SOB

5 123.90b
0 48.20»
0 1121.25»

12 I 6 O.OO0G

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd.l8T.
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London .

do.
New York
Paris . .

Wien !
*

do.
Italien.Plätze
Petersburg

81'.
ST.
8T.

I
&
LOT.
ST'.

3 ; 108.60b
3 fl 058

3
3

112.35b
20.445b
20.295b
4.20B

81.296B
80.90»
S5.30b
85.lOb
sO.ÖSbB

41t 215.75b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .! 16.28-0
Soverereigna pro St. 20.4168
Imperials, neue, p. St. 16.25bG
Amerikanische Noten 4.195b0
Belgische Noten . 81.05b
Engl.Banknoten, ILst. 20.4468
Franz.Banknot.,lOOfr. j 81.1 5b
Holland. Banknoten . 168.70b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.40b
Russ. Noten 100 Rubel |216,65b
Zoll-Coupons, kleine. 1324.40b

NKWettkk-Ansßchtkil'«!
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewärts
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
26. September. Wenig verändert,

wolkig, theils sonnig. Sehr windig.
27. September. Etwas wärmer,

meist trocken, vielfach wolkig mit
Sonnenschein. Sehr windig.

28. September. Sonnig, ziemlich
kühl, vielfach Nebel, meist trocken.
Windig.

29. September. Vielfach schön,neblig.
30. September. Wolkig mit Sonnen«

schein, wärmer.
1. Oktober. Wolkig, theils heiter

Wärmer, Nebel.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i.HamLnrg, 24.Septbr.

Stationen.

iVeb.i.mm
Wetter Il

Thristiansmid 766 SO. heiler 11
Skagen 771 SSO wolkig 11
Kopenhagen 771 O h. beb. 9
Stockholm 773 SW bedeckt 8
Haparanda 768 Windst Nebel 6
Boiknm 764 SO heiter 8
Hamburg 757 OSO wlkls. 5
Swinemnude' 772 SO wlkls. 8
Neufahrwasser ;i 773 Windst wlkls. 9
Memel 774 ONO heiter 8
Scilly 760 S ■ 1 Regen 14
Frankfurt a.M. 766 O h. bed. 8
München 768 WindstMebcl 7
Chemnitz 769 SSO !! wlkls. 6
Berlin 770 SO wlkls. 5
Hannover 766 O wlkls. 5
Breslan 772 SO Ilölflg. 2

P ianiii0San k
o

z

A„-;
8«!5!.

mon.. franco, 4wöch.Probes.
MHorwitz, Berlin, Neanderstr.16.



Am 24. Septbr., morgens
7Va Uhr entschlief sanft
nach schwerem Leiden meine
innig geliebte Frau, unsere
liebe Tochter und Schwester

Ai
geb. Stoff.

Dieses zeigen ticsbetrübt an

Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Sonnabend, d. 27., 2 Uhr,
von d. Leichenhalle des alten
ev. Kirchhofes aus statt.

Städt. Bauschule

I Neustadt i.Meckl.1
I Innungsber.stMtl.Piül.’Commiss. |

Habe mich in Bart-

schin niedergelassen;
wohne in der bisherigen
Wohnung des verstorbe¬

nen Herrn Dr. Kolodziej.

Dr. Dorszewski,
prakt. Arzt.

— Sächsisch-Thüringisches

Technikum Rudolstadt
1. Höhere Fachschule für: Architek-1
tenu. Bau-Ingenieure. 2.MittlereFach- I
Schulefür : Hoch-u.Tiefbau-Techniker. I
8. Fachschule f.: Bau-u.Möbel-Tischler. I
Staatskominissg^Steatl^ei^prüfung ■

TB» Proq.durch Direktion.!

Soeben traf ein:

|ri| Reuters
sänltull. Werke
neue billige Ausgabe

in 4 elegant. Bänden
geb. 10 Mk.

in 8 elegant. Bänden
geb. 12 Mk.

Zur Ansicht bereitwilligst.

[FriedrichEbbecke!
Buch- u. Kunsthandlung

Bärenstraße 8.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelstraße 2, Part.,
empfiehlt sich den geehrten Herr¬

schaften zur (258

AiisertigMzelegiillttriij.il.
einfacher Swneiitoiletteii

unter Garantie des Gutsitzens,
auch vhne Anprobe.

Junge Mädchen zum Er¬
lernen der Damenschneiderei kön¬
nen jederzeit eintreten.

*nterncht in doppelter Buchführung,
Korrespondenz und Stenographie.

Neue Kurse für Damen und Herren beginnen
anfangs Oktober. Rechtzeitige Anmeldung erbittet (270

Emil Steffen, Wtmastraße 6.

1 Concordla.
I^Sonnabend, den 27. Sept.!

^Eröffnung d.Wintersaisou^4 mit (262sp
^senfationell.Spezialitäten

k

Programm

Großes mternattonales Radloettfahren
an der Saujigccstraße.

Senntfl0, de» 28. September 1902,
nachmittags 3 Uhr.

1. Hauptfahren 3000 Meter. 3 Ehrenpr. i. W. v. 40, 25 u. 10 Mk.
2. Vorgabefahren 2000 Meter. 3 Edrenpr. i W. v. 25,15u.10Mk.
3. 10 Km Dauerfahren mit Motorschrittmachern. 3 Ehrenpr.

i. W. v. 50, 25 u. 15 Mk.
4. 30 Km Dauerfahren mit Motorschrittmachern. 8 Ehrenpr.

i. W. von 100, 60 u. 40 Mk.
5. Motorfahren 10 km. 3 Prämien, 15, 10 u. 5 Mk.

Eine Programmnummer gewinnt ei« elegante-
„Bornssia“-Rad.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf bei den Herren Max Krause, Theaterplatz.

R. Werner, Danzigerstr. 12, G. Hess, Bahnhofstr. 17, Pieper,
Danzigerstr. 46, Müller, Bärenstr. (Friedrichsquelle), Weiss,
Berlinerstr. 14, Erich Krähn, Kornmarkt u. Kaiserstr -Ecke,
Heibutzki, Wollmarkt,Rennbahnetablisfement, Franz Plotrowski,
Posenerplatz 3 Jnnenraum der Bahn 1,75 Mk., Tribüne 1,25 Mk.,
Res.-Platz 1 Mk.. Sattelplatz 0,75 Mk., 1. Platz 0,60 Mk.

An der Kaffe. Jnnenraum 2 Mk., Tribüne 1,50 Mk., Res -Platz
1,25 m, Sattelpl. 1 Mk., 1. Platz 0.75 Mk., 2. Platz 0,40 Mk.,
Stehplatz 0,30 Mk., M-litär 0,20 Mk. (390

Während deS Rennens großes Militärkonzert.

i

in der fein. Damenschneiderer
ertheilt praktisch und theoretisch
in8wöchentl. 1/4 u. Vsjfiör. Kursen

Modistin Elise Busse,
Luisenstraße 26. (287

llntcciiffit in all. Handarb..
Msche- il. Maschinenähen
erth. H.Elsner, Wilhelmstr.29,11.

HM“ Berustein-
gttpohenlflif,

e
„

über Nacht hart trocknend,

öföiKm. Lehrulltericht Streilfert. Delsarbe,
SroDte n. Pmsel

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 26. Sep¬

tember d. I., vormittags von

9 Uhr ab werde ich auf dem
Lagerspeicher des Spediteurs
Rosenthal hiers., Rinkauerstr.

verschied. Crabgittertheile
gegen gleich Baare Zahlung öffent¬
lich meistbietend zwangsweise ver¬

steigern.
406) Hoffmann,

Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 27. d. M.,

vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
auf dem Neuen Markt

1 Pferd, 1 Ackerwagen, 1 Flei¬
scherbude, Fleischeraeräthe, ver¬

schiedene gut erhaltene Möbel,
Wirthschafts- und Kjichenge-
räth u. a. m.

meistbietend versteigern. (410
Garbe, Gerichtsvollzieher a.D.

empfiehlt in besterQualität
billigst (290

Hugo Hundlach
Drogerie Posenerftr. Nr. 4.

Fernsprecher 633.

Selter- uttb
Sodawasser

aus reinstem deftillirtem Wasser
b-reitet, empfiehlt

10 Fl. . . 0,80 Mk.
25 Fl. . . . 1,50 Mk.

Feistungssötzige

GMmesMIt
sucht tüchtige branchckundige

VeekSuser (Agenten)
für ihre la Fabrikate.

Offerten unt. B. V. 4645 an
Rudolf Mosse, Berlin SW, erb.

ZilM Schreiber
mit schöner Handschrift z. leichter
Komtoirarbeit gesucht. Off. erb.
K. 500 an die Geschäftsst. d Ztg.

SMieticrgtftfltn bÄ«
Beschä tigu ng Posenerftr. 32.

Hin tm.Kehler für Bau
tischlere!

erhält dauernde Beschäftigung.
Berlin, Wilhelmshavenerstr. 28.

Erdarbeiter verlangt.
Zu melden Danzigerstr. 29.

Eine Remise
z. Unterstellen v. 2-3 Wagen ges.

Bromberger Posthalterei.

FnedniWatz 23
ei» Laden vom 1. Oktober er.

zu vermiethen. (2717
1 Laden a. Markt m. smtl.Uteus.

u. Wohn rc. v. 1.10. billig z. verm.

Näh. u. B. C. a. d. Geschäfts st.

Wotznnng. 3 Zimmer,
Kabiuet u. Zubehör, versetzungs¬
halber kzum 1. Oktober zu verm.

Elisabethftraße 43a, II.

1 Parterre-Wohnung,
2 Zimmer u. Zubehör n. Garten¬
benutzung p. 1.10. zu vermiethen
Thornerftr. 33. 0. Malich.

Unverheirnteter Postillon
sofort gesucht. (290

«romberger Posthalterei.

Patzer’s Sommertheater.
Täglich bis inrl. Sonntag:

Dahomey-
Karawane

50 Männer, Frauen, Kinder
von der Westküste Afrikas

und das

Amazonen - Corps
wilde Weiber aus Dahomey:

Leibgarde des ehemaligen Königs
Behanzi» von Dahomey.

Die Abkochungen finden im Park statt.
4'A- Uhr nachm., 6, 8 und 9 l /a Uhr abds:

Große Vorstellungen.
Kassen öffn urrg 2Va Uhr- Logen 50 Pfa. 1. Parquet 30 Pfg. S Parquet
il. Kinder 20 Pfg. Militär 20 Pfg. Gleicherzeit gültig zur Besichtigung
der Vogelwiese. — Billets sind am Eingänge des Gartens zu haben.

Täglich nun P|* Uhr nl>: Earten-Konzert.
Ausführliche Programme und Beschreibung an der Abendkasse.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
technisches und chirurgisches Ge¬
schäft per 1. Oktober gesucht.

Ernst Schmidt,
358) Bahnhofftr. 93.

Einen Lehrling
sucht H. R. Kommrusch
Nachf. E. Tschatsch, Uhrmacher.

Eine Wohnung, bestehend a.
2 Zimmern und Zubehör, zu ver¬

miethen. Ritterstraße 9.

to|eLngerränme.
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Krammetsvogel. Fasanen, Reb¬
hühner, str, Waldha^en empf.
Wllh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Fernsprecher 27.

AMiiz., ielihtti
Sauttkobl

empfiehlt (291

Otto Fuchs, WollmarktL.
Ä. Heyking

Gut Jagdschütz
liefert

zUFischt,Wild,8ellngel,
SMi, Kemüse

(letzteres garautirt ohne Kloaken¬
dünger angebaut) allerbilligst
auf dem Bromberg. Wochenmarkte.

Jeden Mittwoch u. Sonnabend
aus dem Friedrichspl., Montags
u. Donnerstags a. b. Elisabethmkt.

Eine Werkst., f. j. Gebrauch
passend, vom 1. Oktober er. zu
vermiethen. Posenerplatz 10.

Mbl- Zimmer

Btonfgiinit,
Bratgänse,

Gänse, Gänsefett
und Enten

zu haben bei Frau Joseph»
Alte Pfarrstraße 2.

*120**;
zerlegte

Töpferstr. 10 pr. 1. 10. er. zu
verm. Näh. Gammstr. 20/21, HI r.

unser Hausdiener
samt sofort e ntr. bei (291

Gehr. Lachmann.

Ein ulSausdieuer
kann emtreien (290

Kräge, Friedrichstraße 52.

litt Haushaltes,
der auch mit der Selterwasser-
abrikatiou Bescheid wissen muß,

gesucht von d schwarzen Adler-
Apotheke, Bärenstraße 6. (291

5 Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (4521

Einrichtungen für Offizier-Kasinos, j
trauliche Wohnungseinrichtungen

hm. ...MtoriMM».

Freitag, den 26. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Gehöft des Spediteurs Herrn
Lindenstrauss hier

140 Klgr. Preitzelbeeren
meistbietend versteigern. (410
Carfre, Gerichtsvollzieher fl. D.

Schild billig zu verk. Danzstr. 60.

Ausverkauf
von (291

Eigarrett «Eigarette»
wegen Abbruch des Hauses

Danzigerstraße 21.
Hebr. Gebetbücher

Anfertigung von

Neujahrskarten
bä (282

S. Blumenthal, JgfSft

zum Umziehen sind billig z. haben.
Zu erfr. | Ritterftraße 9.

20 000 Mark §u 5 % bei
hoher Sicherheit werden gesucht'.
Offerten unter J. 8. 33 an die
Geschäftsstelle der Zeitung. (2785

4—6000 Mk. z. I. Stelle p.
bald auf Grundst. m. 15 Mg. Land
(Bauplätze) auf läng. Zeit z. 5%
ges Adr. u. L. B. 5000 a.d.Geschsi.

12 000 Mark z. 1. Hypoth.
auf die schönste Villa in Fordon
(g. Brandschad, mit 28000M. Vers.)
sucht sof. St.von Esden-Tempski,

Bromberg. Wilhelmstraße 52.

4-6000 Mark auf kl. Haus
2. St. ges. Off, u. 24 a d.G-d.Z. erb.

8000 M. z.1.10.golds.2.St.vor
6000M.ges. Off.u.8000 a.d.Gst. erb.

20-2? (IAO m 1-St. a. e. hiesig.
i\i ÄÄUllU Grdst. 5 - 1 . 10. z.cediren.
Off, u. 120 6. a. d. Gschst. d. Z.

Erstes Bromberger Komtur
in Zahlungsarrangements

für alle Stänve; insbesondere für
Beamte, Besitzer, Kaufleute re.

Aufträge werden persönlich in der
Wohnung des Auftraggebers oder
in meinem Hause R i o' s Hotel
entgegen genommen. Diskret und
streng reell. Die Zahlungen werden
nur an eine Stelle tu entsprechen¬
den Raten geleistet. Schönfeld.

Abbruch.
Die auf dem Grundstück Nakler
straße Nr. 64 stehenden Ge¬
bäude sind auf Abbruch zu ver¬
kaufen. Angebote zu richten an

Architekt Karl Berguer,
Bromberg, Elisabethstr. 52a.

Ein Damenpclz (Radmantel),
ein großer Fußsack,

sowie zwei Oeldruckbilder
preiswerth zu verkaufen. (2834

Bahnhofstr. 56, II rechts.

komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Achtnng! <£nerm billig!
Wegen gänzlicher Auflösung

des

gutk Weiß- u. Wollmaren-Geschafts
der verstorbenen

Kran E. Rosenfeld, Danzigerstr. 23
werden die noch vorhandenen Bestände in

6nftot=, Zeiihir- n. Etritfnioffe, Strümpfe. kürzen
Kinderschnrzen, Trikotblausen, tooBtnt Trikotagen,

Knsetts. Handschuhe, Besätze, Papierkrngen. Herren-
Wäsche. Schlipse rc. re.

zu äußerst herabgesetzten Preisen ausverkauft. (269

Wellige Bankgelder
auf städtische Grundstücke,
Bromberg unter günstigen Bedi
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths-
ertrages und amtlichen Nutzungs¬
werthes erbeten an (123
Subdirektorboldstclu,Posen.

ZnspekLrsnsbeamter
für die Provinz Posen, der befähigt ist, an Hand eines vor¬

handenen größeren Agentennetzes und auf Grund seiner fachmänni.
chen Routine wesentlich zur Hebung des Neugeschäfts beizutragen,
vird von einer erstklassigen LebenS-Vers.-Akt.-Ges. mit lukrativen
tebenbranchen unter günstigen Bedingungen zu engagircu
-sucht. Beherrschung der polnischen Sprache erwünscht. Diskretion

vird zugesichert. Gefl. ausführliche Offerten erbeten sub P. 184
n Haasensteln <fe Vogler, A.-G., Posen. (130

Gut möbl. Zimmer nebst
Schlafkab. m. sep. Ging. Elisabeth¬
straße 40, Part. l , zu verm. Zu
erfr. Wilhelmstr.36a i.Materiallad.

1 freundl. möbl. Zimmer
Näh. d. Weltzienpl per 1. Okrob. zu
vermiethen Hoffmaunstr. 6, Part. l.

gilt jnnger Hnnsduncr
wird zum 1. Oktober verlangt.

J. Geburek, Heinestraße 3

Buchhalterin m. gut.Zeilgu.,m.
d. dopp Buchs.. Steuogr.. Corresp.
u. Maschinenschr. vertr., s. Stllg.
Off. n 0. T. an d. Geschst. d. Z.

Jung, gebildetes Mädchen
ücht Siellung als S'ütze. Gest.

Offerten unter Nr. 888 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Erf. Fräulein, gest. auf gute
engn., sucht Stellung als Wirth-
hafteriu Bet einz. Herrn z. 1. Okt.

Off. u. V. N. 24 a. b. Geschäftsst
Schneid ritt nußer dem Hause

empfiehlt sich Albertstraße 2>».

fMt\U Buchführ, tzlt
(Stenoqr. Schreibm.), s. v. sf.Stell.
Gfl. Off. erb u. H. M.5 a.d.Geschst.

gunitSweSiiÄ“;
1. Oktober gesucht. Meldung in der
Generalageutnr Danzigerstr.
16/17, r- Seitenfl. I, v. 12-2 u. 4-6.

Anen grötzeren Wen
Milch nnd Butter

licht fefort zu kaufen (288
Albert Polzin, Danzigerstr. 52.

Die besten Preise
für Herren- n. Tamensachen

zahlt Händler D. Feibusch,
Krnmmegasse 5. (1905

Bestellung per Post erbeten.

llWgstznlber
$u netfaufea:

Schaufenster gefielt
Stühle
Tonbänke
Schlafbank
Spinde
u.versch.Andere.

Julius Bukotzer,
Poststr. 4.

Besichtig, zwsch. 4 it. 6 Uhr nachm.

me»ÄS:
äh., m. gut. Handichr. u. gut. Zgn.

Off. it. L. M. 180 a. d. G. d. Z.
ebenverdienst ^

suchende Herren ».Damen jd.
Stand, erh. sof Liste m. IOC
Angeboten i. all. nur denkb.
Art. Jed. find, f.sich Passend.
L. Eichhorst, Delmenhorst.

Batten-
Mäuse-Tod „Ackerion“. Bestes
Mittel! Nur echtPack.60u.l00Pf.
z. h. in Apotheken «.Drogerien.

Lehrtt' Beamte rc.
find, leicht., lohnend. Nebenerwerb.
Off u. T. W. 25 a. d Geschst. d. Z.

1. Filialleiter mit ca. 100 M.
f. Bromberg gesucht. Sofort Fixum
u. Pro vis. Paul de Languilette
& Cie, Altona a. d. Elbe.

Möbeltischler u. Lehrlinge
verlangt Kcch, Wallstraße 17.

IMt Salier..
ItingtieliMt

hat den

RegiernngsberirkBriinbtkg
als Geschäftsbezirk zu vergeben.
Offerten unter D. A. 75 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Selbstänbiger Monteur
für Gasanlagen sofort gesucht.
290) Schleinitzstraße la.

Jnnge Mädchen,
die sich als Kindergärtnerinnen
II. Kl. ausbilden wollen.können sich
melden Kinderbewahr-Anstalt
288) Dorotheenstraße 5.

Gesucht alleinstebeude

Frnn Ober Fränlein,
welche für fre e Wohnung die Be¬
dienung ein. Herrn übern. Aus¬
führl. Meld. u. L. 10385 a.d.Gschft.

Fleißige WMfm
wird sofort verlangt (290

Danzigerftraße 160a.

Bitte Semmelfras
verlangt (290
P. Schamp, Rinkauerstr. 22 23.

Ein tüchtiges Mädchen zum
1. Okt. verl. Wilhelmstr. 29, p. r.

Ein ordentliches (289

IE“ Lonfmäbihen
sucht F. WaKarecy,

Friedrich st raße 24.

WM Laufmädchen verlangt
Helene Müller, Bahnhofstr. 97.

Stellennermittelnng
d.Bereins f.Hausbeamtennen
empf. Stütz..Wirtbschfrl.,Hausdm.,
Kndrfrl. Agnt. Nromh.,Cichorienst.1Z.
Frl. Goldbeck. Svrechz. 2-4 Uhr.

Ein saub. Aufwartemädchen
w. sof. ges. Wilhelmstr. 36, II r.

Sondere Anftärterin
gesucht Schleinitzstraße 6, I l.

Aufwärteri«
gesucht. Kratz, Wollmarkt 17.

1 Aufwartemädchen wird v

sogl. geh). Danzigerst. 57, Hof r.

Aufwärterin für Nachmittag
verlangt. Posenerftr. 10, H.

1 ord. saub. Aufwartemdch
wird pef. Steffen, Viktoriastr. 6.

Transportkutscher
verheirathet, für dauernd zu sofort

gesucht. (290
Molkerei Gammstr. 4/5.

Größere und kleine Posten

Kastanie«
kaufen und erbitten Offerten

Spagat A Co.
276) Telephon 52.

Pianino,
gebrauchtes, sucht sogl. zu kaufen
R. Loescher, Lehrer in Löwin

bei Prust. (130

Pferde put schlachten
werden gekauft. Bahnhofstr. 71.
29 A Central-Roßschlächierei.

Kl. nachweislich gut gehendes
Restaurant od. Materialgesch.
bald zu kaufen gesucht. Off. u.

J. K. 500 postlagernd. (2815

Garten-Rekanrant
mit Saal und Kegelbahn in der
Nähe einer Kaserne sofort z. ver-

vackten. Anfragen u. 8. 8. 353
Rudolf Mosse, Posen. (J57

Hotel mit Restaurant
ist von sofort zu verkaufen evtl,
an einen kautionssähigen Pächter
zu verpachten von (130

B. Krause, Dt. Eylau.

Narreüirilngs-Anreige.
LnsRestgrnndBlkf-W.'4
zur G rtnerei, sowie Fabrikanlage
geeignet, sehr guter Boden, soll tut

Ganzen od. getheilt verk. werden.
O.Thiel, Säfiem.. Chauffeestr.113.

Mn.keschästShanSL'i/z^
Off. u. 39 a. d. Geschäftsst d Z.

Kl. Haus, Vorstadt, m. Obstgl.
u 14*^ Morg. Land. 18 Min. v.

Gym. Brombei g entf., sof. f. 400M.
zu verm. Näh. Bahnhofstr. 9, II

Tandem, sehr gut erhalten, für
12) Mk. zu verk. Friedrichstraße 1.

mr Ladeneinrichtung,
Giasspind, 2 Gaskronen,

3 armig, verkaufe wegen Aufgabe
der F liale Theaterplatz 4 billigst.
Zn erfragen bei (2806
J. Mppmann, Hofstraße 1,
gegenüber d König!. Amtsgericht.

Großer eiserner Sien,
für Säle geeignet, billig zu ver¬

kaufe n Fröhnerftraße 13.

in Billard nebst Zubehör
zu verkaufen. (290
P. Schamp, Rinkauerstr. 22/23.

Ane Säulenmnslbine
für Schuhmacher (neu) f. 45 Mk.

»üb eilte SibneiderinMne
(Phönix), auch neu, f. 45 Mk.

zu verka ufen Neue Psarrstr. 4.

Billättdr
billig zu verkaufen. (283

R. Ziebarth, Friedrichstr. 65.

500 gebt. Aste n. Beutel
b.A.Chrlsten,Bahnhofft 57a,II

Wegen Raummangel

ein gilt «holt. Poel
billg zu v rk. Livoniusft. 14, pt.

Fahrrad (gebt.) umstäudehalb.
billig z. verk. Anfr.v.12 - 3 nachm.
Danzigerstr.118, Brig.-Bureau.

Pataer’s
Etablissement

Besmbevgev

Mgelmese
Die Schaustellungen

finden täglich bis 10Uhr abds.statt.

Garten-Konzert.
Entree 10 Pf.

Freitag: stUftCttdÖ ttL
Hippodrom

und Singspielhalle
sind bis 11 Uhr abds. geöffnet.

Heute Donnerstag und Sonntag
nur noch 2 Vorführungen:

Lebeube Ptzstogriiohicen.
Ae Kiiisernnrilde in Posen.

jeder Art. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3

200 Ctr. 2. Schnitt gutes
Klee- u. Wiesenheu verkfl. bei
8chnlz,Gr.Kämpe b.Ostrometzko

Ein Reservoir
zu verk. Feldstr. 21.1. Schick.

Hölzernes Pnnipenrobr
billig zu verk. Elisabethstr. 46.

Stubenmädch. u. j.Mädchen
empfiehlt Fr. Josephine Kreft,
Gesindeverm!etberin,Bärenstr.2,II.

(Sieg. Herren - Fahrrad, neu.

billig zu verk. Friedrichstraßei.
2 Repositoricn und

1 Tonbank zu verkaufen.
^

Näh.

Concordla.
*

Frei-Konzert “Miß
der „Almsterndl“.

Stadt-Theater.
Sonnabend, 27. September:

Zur Eröffnung der sprel-
zeit 1902-1993.

Mit glänzender neuer Ausstattung:
(Zum ersten Male):

*riny.
Trauerspiel in 5 Akten von

Theodor Körner
Ansauq ausnahmsweise 7 Uhr.

mggr Der Billet - Verkauf
für die ersten Vorstellungen
beginnt Donnerstag, 25. er.,

vormittags lO^lhr an der
Theaterkasse.

Verantwortlich für den politrschen
Theil $. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
S). Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauerfche Snchdruckerei

Wilhelmstr. 12, Weinhandl. lOtto Grnnwald in Bromberg
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